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Wichtige Telefonnummern
Polizei / Notruf	 110
Polizei Bezirksdienst	 0 52 06 / 16 42
Hauptkommissar Thomas Güttler	  
(Jöllenbeck)
Hauptkommissar Thomas Beck	  
(Vilsendorf & Theesen)
Feuerwehr / Rettungsleitstelle	 112
Arztrufzentrale	 0180 / 50 44 100
Apotheken-Notdienst	 0800 / 228 228 0
Schiedsmann Werner Kipp	 0521 / 42 81 128

Ärztliche Notfallpraxis für Erwachsene	  
Teutoburger Straße 50 • Klinikum Mitte 
Mo., Di., Do. 19.00 - 22.00 Uhr, Mi. & Fr.. 15.00 - 22.00 Uhr 
Sa., So. und Feiertags 9.00 - 22.00 Uhr
Kinderärztliche Notfallpraxis			   0521 / 772-78 05 0 
in Bethel, Haus Gilead I, Burgsteig 13  
Mo., Di., Do.. 19.00 - 22.00 Uhr 
Mi., Fr. 16.00 - 22.00 Uhr 
Sa., So. und Feiertags 9.00 - 22.00 Uhr
Ärztlicher Notdienst über Arztrufzentrale	 11 61 17 
(für nicht gehfähige Patienten oder nach 
Schluss der Notfallpraxen)

Anzeigen- und 
Redaktionsschluss für 
die August-Ausgabe: 

24. Juli 2020
Erscheinungsdatum: 
4. August 2020

Sie erreichen uns: 
blickpunkt@pixel-plus.de

Richard Russo
Jenseits der Erwartungen

DuMont Buchverlag, 432 S., 22,00 €

An einem Spätsommertag auf 
Martha‘s Vineyard treffen sie sich 
wieder: Lincoln, Teddy und Mickey. 
Die drei Männer planen, das Wo-
chenende in einem Ferienhaus auf 
der Insel zu verbringen – um der al-
ten Zeiten willen. Seit dem Studi-
um zu Vietnamkriegszeiten sind sie 
miteinander befreundet. Sie sind 
sehr unterschiedliche Wege ge-
gangen, doch alle waren sie einst 
in dasselbe Mädchen verliebt, Jacy 
Calloway.
Kurz nach ihrem Abschluss ver-
schwand Jacy spurlos. Aber kei-
ner von ihnen hat die Freundin 
vergessen – oder die Frage, wen 
von ihnen Jacy eigentlich liebte. 
Schließlich beginnt Lincoln, sich 
erneut mit den Umständen ihres 
rätselhaften Verschwindens zu be-
schäftigen. Was ist damals wirklich 
passiert?
Richard Russo erzählt von drei 
Menschen, die sich fremd gewor-
den sind, und vom Umgang mit der 
Unsicherheit, ob die eigenen Le-
bensentscheidungen die richtigen 
waren. Wie nebenbei ergibt sich 
daraus das Porträt eines Landes, 
das sich selbst nicht mehr ganz ver-
steht. Mit ‚Jenseits der Erwartun-
gen‘ zeigt Russo seine ganze Kön-
nerschaft – als großer Erzähler und 
als Menschenkenner.
„Eine fesselnde, kluge, wunderbare 
Sommerlektüre“  The Boston Globe

Jens van Rooij
Hiergeblieben! - 55 fantastische 

Reiseziele in Deutschland
Holiday Reisebuch, 240 S., 24,99 €

In weiter Ferne so nah
Es ist verblüffend, wie exotisch 
manche Orte in Deutschland an-
muten. Am bayerischen Eibsee 
mit seinem türkisblauen Wasser 
wähnt man sich in der kanadi-
schen Wildnis. Die bunten Häus-
chen auf Helgoland könnte man 
glatt mit denen am Muizenberg 
Beach bei Kapstadt verwechseln. 
Ulm schmückt sich mit einer glä-
sernen Pyramide, genau wie in 
Paris ... „Hiergeblieben!“ ist ein 
leidenschaftliches Plädoyer für 
das Reisen vor der eigenen Haus-
türe und entführt Leser zu faszi-
nierenden wie kuriosen Sehens-
würdigkeiten in Deutschland. 
Das bietet dieses HOLIDAY-Buch:
•	 55 fantastische Landschaften, 

Orte und Sehenswürdigkei-
ten in Deutschland, die jedes 
Fernweh heilen

•	 Die spannendsten Sehens-
würdigkeiten sowie Ho-
tels und Restaurants in der 
Umgebung

•	 Tipps für Wanderungen, Aus-
flüge und Naturerlebnisse

Die ideale Inspiration für den Ur-
laub daheim - spannend, überra-
schend und CO2-reduziert

Buchtipps der „Jürmker“ Bücherstube

Kathrin Passig & Aleks Scholz
Handbuch für Zeitreisende

Rowohlt, 336 S., 20,00 €

Wollten Sie schon immer mal 
nachsehen, warum die Dinosauri-
er ausgestorben sind – und dabei 
möglichst selbst am Leben blei-
ben? Von England nach Däne-
mark laufen, ohne nasse Füße zu 
bekommen? Zusehen, wie Stone-
henge erbaut wird?
Mit diesem Reiseführer kann 
nichts mehr schiefgehen: Kath-
rin Passig und Aleks Scholz ver-
mitteln alles, was Zeitreisende 
wissen müssen. Was Sie bei den 
Volksfesten der Maya erwartet, 
wogegen Sie sich vor der Reise 
in die Renaissance impfen lassen 
und welche Kleidung Sie für die 
Weichsel-Eiszeit einpacken soll-
ten, all das erklärt Ihnen dieses 
Handbuch. Mehr noch: Es ver-
rät Ihnen die schönsten Zielor-
te und -zeiten, nützliches Wissen 
über Parallelwelten und ihre Be-
sonderheiten, Umgangsformen 
für jede Epoche, praktische Tipps 
für mehrere Weltteile und das ge-
samte All.
Und wenn Sie im Urlaub nicht nur 
an den Traumstränden der Ver-
gangenheit herumliegen, son-
dern die Welt verbessern möch-
ten, erfahren Sie hier, was dafür 
zu tun wäre.
Schon jetzt der nützlichste Reise-
führer aller Zeiten!

Wohnungen und 
Häuser gesucht

www.fuerbass-immob.de
Telefon 0171 / 26 35 625

Bielefelder 
Familiengesellschaft 

sucht zum Ankauf Anla-
geobjekte für langfristige 
Vermietung/Verpachtung.
Eigentümer können woh-
nen bleiben. Referenzen 

vorhanden und kurzfristige 
Abwicklung garantiert.

Tel.: 0163 / 27 54 673
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Jöllenbecker Sparkassen- 
Kundin gewinnt VW T-Cross

Gewonnen!
Sparen, gewinnen und Gutes tun – so funktioniert die Sparlotterie der 
Sparkassen. Britta Klostermeier, Kundin der Sparkasse Bielefeld, hat in 
einer Lotterie-Sonderauslosung einen fabrikneuen VW T-Cross gewon-
nen. Ihr Kundenberater Daniel Beck übergab ihr das neue Auto Mitte 
Juni vor der Sparkassenzentrale in Sieker. 

Die Vorfreude der Kundin war besonders groß, denn der VW T-Cross war 
ihr bereits in der Sonderauslosung im Februar 2020 zugelost worden. 
Bedingt durch die Einschränkungen im Zusammenhang mit der Corona-
Pandemie war das Fahrzeug erst jetzt in Wolfsburg vom Band gelaufen 
und nach Bielefeld geliefert worden. 

„Der Gewinn für Frau Klostermeier ist ein gutes Beispiel dafür, dass sich die 
Sparlotterie lohnt“, erläuterte Daniel Beck. „Mit dieser Sparform lassen 
sich bequem persönliche Wünsche verwirklichen und zudem können unsere 
Kunden attraktive Preise gewinnen.“ 

Das Prinzip der Lotterie: Mit jedem Los geht ein festgelegter Betrag als 
Sparleistung auf das eigene Konto, ein kleiner Betrag ist der Lotterieein-
satz. Der monatliche Höchstgewinn ist das sogenannte „Extra-Gehalt‘, 
bei dem fünf Jahre lang monatlich 1.500 Euro ausgezahlt werden. Dazu 
gibt es jeden Monat Autos zu gewinnen. Über die Sparkasse Bielefeld 
wurden in den monatlichen Auslosungen in diesem Jahr bereits Geld-
preise in einer Gesamtsumme von rund 350.000 Euro gewonnen.

Britta Klostermeier freut sich über ihr neues Fahrzeug, Daniel Beck hatte auch 
noch einen kleinen Blumengruß mitgebracht.
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Die Stimmung in der Grundschule Am Waldschlößchen strahlt mit dem 
herrlichen Sonnenschein draußen jetzt kurz vor den Sommerferien um 
die Wette. Die Schüler*innen freuen sich über die nahen Schulferien, die 
Sanierungsmaßnahmen im Gebäude nähern sich dem Ende, den Neubau 
ziert bereits ein große Uhr, zum Halbjahreswechsel Anfang 2021 beginnt 
eine Förderung durch die Bertelsmann-Stiftung, die neuen Schuleinzugs-
bezirke sind beschlossen und seit Februar ist die neue Konrektorin Frau 
Waage im Amt und erlebte mit Corona sozusagen ihre Feuertaufe. Aber 
jetzt im Detail.

Neue Konrektorin
Ende Januar, Anfang Februar erfolgte quasi geräuschlos und weitgehend 
unbemerkt der Wechsel in der Position der Konrektorin. Frau Paul wechsel-
te in den Ruhestand und Frau Waage übernahm diese Aufgaben quasi flie-
ßend. Rückblickend dazu die Schulleiterin Frau Rösch: „Seit über siebzehn 
Jahren unterrichtet Frau Waage an dieser Schule und sie hat sich schon seit 
längerem im Rahmen der Schulentwicklung eingebracht. So war sie von Be-
ginn an hier die Ansprechpartnerin, wenn es um den neuen Anbau ging, der ja 
zu Zeiten der doppelten Schulleiterfunktion von Herrn Begemann-Kaufmann 
aus Vilsendorf auf den Weg gebracht wurde. Weiterhin ist Frau Waage auch in 
der Erstellung des Stundenplans beteiligt gewesen.“ „In all den Jahren habe ich 
an unserer Schule etwas schätzen gelernt, was ich mal mit dem Begriff ‚System‘ 
umschreiben möchte,“ klinkt sich Frau Waage an dieser Stelle ein. „Dieses 
‚System‘ ist auf der einen Seite gekennzeichnet durch sehr vielfältige und leben-
dige Kontakte nach ‚außen‘ in den Stadtteil, zu den Kindern, den Eltern, im Kol-
legium. Aber genauso zu vielen anderen Institutionen, beispielhaft möchte ich 
den Austausch durch die Stadtteilkonferenz erwähnen. Das sind gewachsene 
Beziehungen, die einen hohen Wert darstellen, den ich erhalten und mehren 
möchte. Auf der anderen Seite, also ‚innen‘, erlebe ich ein harmonisches Mit-
einander im Kollegium, in der Zusammenarbeit mit der OGS und auch mit der 
Elternschaft, die sich immer wieder positiv einbringt. Und vor allem haben wir 
ganz tolle Schüler*innen an unserer Schule. Also kurz gesagt, mir lag nicht un-
bedingt etwas an der speziellen Funktion, dem Amt der Konrektorin, sondern 
an der Möglichkeit, dieses ‚System‘ weiter zu entwickeln. Ich möchte in Zukunft 
noch mehr Partizipation im Rahmen der Schulentwicklung ermöglichen und 
freue mich auf ein fruchtbares Miteinander zum Wohle unserer Schüler*innen.“

Musikalische Grundschule
Ein ganz spezielles Projekt, das Frau Waage auf den Weg bringen wird, ist 
die Bearbeitung eines Musicals von Jochen Vahle (‚Randale im Tierpark‘ 
oder ‚Dornrößchen‘) für einen gemeinsamen Auftritt eines jeweiligen 
kompletten Jahrgangs. Hierzu bearbeitet sie die Rollen, damit die gut 60 
Kinder alle bedacht werden können und adaptiert auch die Musik und Tex-
te. Musik hat schon immer eine wichtige Rolle in der Pädagogik der Grund-
schule Am Waldschlößchen gespielt und daher war die Nachricht aus dem 
Schulamt überaus willkommen, die eine weitere Bewerbungsrunde für 
Fördermittel der Bertelsmann-Stiftung verhieß: „Durch meine Tätigkeit an 
der Grundschule in Steinhagen war ich bereits mit dem Konzept der musika-
lischen Grundschule vertraut und so haben wir uns sofort um diese Mittel be-
worben und unsere Konzepte, Erfahrungen und Ideen dargestellt. Mit Erfolg! 
Ab Februar 2021 erhalten wir Fördermittel für unsere weitere Entwicklung zur 
musikalischen Grundschule,“ freut sich die Schulleiterin Rösch.

Eine einzige Baustelle
Bis dahin wird noch viel renoviert und gebaut. Seit vier Monaten läuft die 
Sanierung aller Decken im Gebäude, im Obergeschoß ist der Umbau der 
Klassenzimmer für die Herbstferien geplant, nach Plan verläuft auch die 
Fertigstellung des Neubaus, der nach den Herbstferien genutzt werden 
soll. Mit dem Neubau wird endlich eine angemessene Raumsituation für 
die OGS einerseits und die notwendigen Differenzierungsangebote ande-
rerseits erreicht. Beim Stichwort OGS vielleicht ein Wort zum Mensabetrieb 
unter Corona-Bedingungen: „Der Mensabetrieb läuft weiter, die angemelde-
ten einhundert Kinder erhalten eine warme Mahlzeit, nicht nur ein Lunchpa-
ket, das war uns wichtig. Die Mahlzeiten werden rollierend ausgegeben und 
in den Klassenzimmern serviert. Dazu wurden die Menues umgestellt. Sobald 
die Kinder die Räume verlassen haben, werden alle Tische desinfiziert. Die ge-
änderte Raumsituation durch den Neubau bedeutet übrigens auch Änderun-
gen im Konzept der OGS, denn sie nutzt dann Räume, die über die ganze Schu-
le verteilt sind. Das Angebot der OGS kann dann auch erweitert werden. Wir 
haben schon jetzt deutlich mehr Anmeldungen, maximal 165 könnten auf-
genommen werden.“ Fünfzehn Mitarbeiter*innen gewährleisten den of-
fenen Ganztag, ebensoviele Lehrer*innen plus eine sozialpädagogische 
Fachkraft unterrichten an der Grundschule Am Waldschlößchen, das Team 
komplettiert der Hausmeister Herr Hähnel. „Unsere sozialpädagogische 
Fachkraft wird zum Ende der Sommerferien im Treffpunkt Oberlohmannshof 

Grundschule Am Waldschlößchen

Fortschritte allenthalben !



5Aktuell

eine Förderung für Schüler*innen anbieten, die durch Corona benachteiligt 
wurden. Denn wir mussten feststellen, dass bei weitem nicht alle Kinder zu 
Hause die geeigneten Voraussetzungen haben, um angemessen am Unter-
richt auf Distanz teilnehmen zu können. Diese Förderung soll aufgebroche-
ne Lücken schließen. In die gleiche Richtung zielt der geplante Umbau unse-
res Computer-Raums zu einem sogenannten ‚Mini-Study-Room‘. Hier werden 
Schüler*innen vor Ort die digitalen Lernpakete mit Unterstützung bearbeiten 
können. Wir gehen davon aus, dass die ‚Lehre auf Distanz‘ auch in Zukunft Teil 
des Unterrichts bleiben wird und im Stadtbezirk gibt es dazu eine ‚AG Digitali-
sierung‘, an der alle Schulen mitarbeiten.“

Differenzierungsangebote schwierig umzusetzen
Kurz vor den Sommerferien kam der Erlass aus dem Schulministerium, alle 
Kinder in den Grundschulen wieder am Präsenzunterricht teilnehmen zu 
lassen. Wie lief es am Waldschlößchen vorher und wie sieht die Planung für 

das neue Schuljahr 
aus? „Wir haben ein 
rollierendes System 
mit sechs Teilgrup-
pen pro Jahrgang 
gefahren, das aller-
dings zur Folge hatte, 
dass nicht immer die 
Klassenlehrer*innen 
ihre eigenen Klassen 
unterrichten konn-
ten. Stand heute ge-
hen wir von einem 
Regelbetrieb nach 
den Sommerferien 
aus, die Alternativen 
werden jedoch schon 
jetzt mitgedacht und 
vorbereitet, denn 
die Situation kann 
sich kurzfristig än-
dern. Auf jeden Fall 
halten wir die Eltern 
über die Planung auf 

Frau Waage und Frau Rösch (v.l.) 
vor dem neuen Anbau der Grundschule Am Waldschlößchen

dem Laufenden, damit sie die Sicherheit haben, die sie für ihre eigenen Ent-
scheidungen benötigen. Auch alle Klassenlehrer*innen stehen bereits fest. Ins-
gesamt gibt es noch eine ganze Reihe offener Fragen, die hoffentlich bis zum 
Beginn des neuen Schuljahrs beantwortet werden können. Ein Segen sind die 
neuen Schuleinzugsbezirke, die endlich die Aufteilung der Kinder zwischen 
der Grundschule Dreekerheide und uns vernünftig ermöglichen,“ beschreibt 
Frau Rösch die Situation. „Unsere derzeitigen Klassenräume platzen aus allen 
Nähten und besonders eine Differenzierung ist unter Corona-Bedingungen ein 
wirkliches Problem. Wir haben dazu die Idee, dass die Kolleg*innen aus der Risi-
kogruppe in den kleinen Gruppenräumen Fern-Förderunterricht machen, das 
loten wir gerade aus,“ ergänzt Frau Waage. 

Aussichten
Ein Blick auf die nahe und ferne Zukunft. Wird eine Klassenfahrt stattfinden 
und was ist mit dem Kombibad? „Ja, im September ist für beide 4. Klassen 
eine gemeinsame Fahrt nach Cuxhaven geplant. Die Eltern ziehen mit und die 
Jugendherberge hat ein sehr gutes Konzept entwickelt. Auch der Bustransfer ist 
geregelt. Es war uns wichtig, dieses Angebot auch trotz Corona beizubehalten. 
Und das Kombibad ist eine großartige Chance, die wir sehnsüchtig erwarten. 
Momentan können wir nur mit dem dritten Jahrgang Schwimmunterricht im 
Schulbad der Plaßschule anbieten und nur mit Ach und Krach können wir dort 
alle Kinder bis zum Seepferdchen bringen. Mit dem Kombibad wird die OGS 
schon für die beiden ersten Jahrgänge am Nachmittag Schwimmunterricht or-
ganisieren können. Unser Ziel ist, dass alle Kinder dann das Seepferdchen in Sil-
ber oder Bronze erreichen,“ so die Schulleiterin Frau Rösch.

Abschließend ein Resümee von Frau Waage: „Mit der Grundschule in The-
esen und unserer Schule gibt es fortan zwei musikalische Grundschulen im 
Stadtbezirk. Schon jetzt haben wir die Kooperation mit Frau Strate aus Theesen 
gesucht, bei uns ist Frau Adam verantwortlich. Musik wird die Schüler*innen 
quasi den ganzen Tag begleiten, selbst in Mathe sind Rhythmus-Übungen 
denkbar. Wir überlegen, einen speziellen Schultanz zu entwickeln, der in den 
Jahrgängen nach und nach einstudiert wird. Musik wird unsere Schule zu ei-
nem noch fröhlicheren Ort machen, da bin ich mir sicher!“              Mike Bartels
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von Jörg-Christian Linkenbach, Rechtsanwalt und Notar, 
Fachanwalt für Erbrecht und Steuerrecht, zertifizierter Testamentsvollstrecker,  
Fachanwalt für Arbeitsrecht in Bielefeld

Erbrecht und Corona
Vielfältige Folgen der Pandemie

Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand

Wer hätte das gedacht? Weihnachten schien die Welt noch in Ord-
nung zu sein und seit Februar/März ist alles anders. Geschäfte, Gast-
stätten, Schulen und Kindergärten waren lange geschlossen, die 
ganze Welt im ‚Lockdown‘. Wenn früher jemand mit Maske eine 
Bankfiliale betreten hat, so haben sich alle schreiend in Sicherheit 
gebracht, weil sie an einen Überfall glaubten. Heute bringen sie sich 
in Sicherheit, wenn jemand ohne Maske die Bankfiliale betritt.

Dann gab es mehr und mehr Lockerungen, Ausgangsbeschränkun-
gen wurden aufgehoben, Gaststätten durften wieder öffnen etc. 
Und jetzt beginnt im Kreis Gütersloh alles von vorne?

Aber zurück zum Thema:

Wie haben sich Anwalts- und Notartätigkeit unter Einfluss der Pan-
demie verändert? Einen Lockdown oder gar eine Quarantäne hat 
es in unserer Kanzlei – Gott sei Dank — bisher nicht gegeben. Zum 
Schutz unserer Mandanten und Mitarbeiter haben wir allerdings Si-
cherheitsvorkehrungen getroffen, deren Einhaltung verbindlich ist. 
So werden Besprechungen in den allermeisten Fällen zunächst te-
lefonisch durchgeführt und dann werden Urkundsentwürfe etc. 

Jörg-Christian Linkenbach und alle Mitarbeiter
www.linkenbach.com  – eMail: kanzlei@linkenbach.com

Telefon 05206 / 91 55-0

übersandt. Beurkundungstermine selbst müssen nach den Vorga-
ben des Beurkundungsgesetztes natürlich nach wie vor unter per-
sönlicher Anwesenheit der Beteiligten und des Notars stattfinden. 
Dann besteht allerdings Maskenpflicht für den gesamten Aufenthalt 
in der Kanzlei, die Pflicht zur Desinfektion der Hände beim Betreten 
des Büros und schließlich ein Sicherheitsabstand von mehr als drei 
Metern bei der Beurkundung/Besprechung. Das Zusammentreffen 
mehrerer Mandanten im Wartezimmer wird durch die Terminge-
staltung von vorneherein vermieden. Begleitpersonen, Ehepartner, 
Kinder, Makler, Bankberater, etc. haben in der Regel keinen Zugang 
oder müssen während der Beurkundung in Hörweite im Wartebe-
reich warten. Nach jedem Termin wird das Beurkundungszimmer 
gründlich gelüftet. Insgesamt sind eine zeitnahe Reaktion und eine 
zügige Abwicklung trotz der Pandemie gewährleistet.

Auswärtige Termine, insbesondere in Seniorenheimen, Pflegehei-
men und Krankenhäusern oder bei älteren Mandanten zu Hause 
führe ich seit Beginn der Pandemie nur noch mit Dräger-FFP3-Mas-
ke durch um die Mandanten bestmöglich zu schützen. Das Spre-
chen unter einer FFP3-Maske ist allerdings höchst mühsam und be-
schwerlich. Der Atemwiderstand ist beachtlich hoch.

Die von den Mandanten mitgebrachten Masken bieten ein wahrlich 
‚buntes Bild‘. Manche Mandanten sind vorschriftsmäßig ausgestat-
tet, andere hingegen eher nicht. Kürzlich erschien ein Mandant mit 
einem grob gestrickten Arminia-Schal, den er sich mehrfach um den 
Kopf gewickelt hatte. Herr Drosten wäre begeistert gewesen!

Aber auch im Bereich der anwaltlichen Fortbildung hat Corona Spu-
ren hinterlassen. So wurde Anfang März der 15. Deutsche Erbrechts-
tag in Berlin abgesagt, der für den 19. bis 21.03.2020 angesetzt war. 
Seither findet die erbrechtliche Fortbildung in Online-Seminaren im 
Internet statt und ich habe bereits fünf Seminare dieser Art in den 
vergangenen zwei Monaten besucht. Bei dem ersten Online-Semi-
nar erschien die Referentin nur auf einem Foto und nicht in dem er-
warteten bewegten Bild. Sie begründete das damit, sie sei jetzt seit 
neun Wochen nicht mehr beim Friseur gewesen und das könne man 
„niemanden zumuten“.

So gibt es selbst in der Krise Anlass zum Schmunzeln. Dennoch soll-
te man den Ernst der Lage nicht verkennen. Das Thema ‚Corona‘ 
wird uns alle noch lange beschäftigen und auch wirtschaftliche Fol-
gen haben, die uns noch viele Jahre lang begleiten werden. Ich bin 
zwar kein Virologe, aber ich mahne dringend zur Achtsamkeit und 
Vorsicht und –ebenso dringend– zur persönlichen Vorsorge. Wer 
in diesen Zeiten ohne qualifiziertes Testament und ohne Vorsorge-
vollmacht nebst Patientenverfügung durchs Leben geht und so tut, 
als sei Corona schon längst Vergangenheit, der handelt meiner Mei-
nung nach grob fährlässig.

Achten Sie bitte auf Ihre Lieben und auf sich selbst und bleiben Sie 
gesund!
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„Wir werden uns wundern“, so der Zukunftsforscher Matthias Horx: „in der 
neuen Welt spielt Vermögen plötzlich nicht mehr die entscheidende Rolle. 
Wichtiger sind gute Nachbarn und ein blühender Gemüsegarten.“ Wir erle-
ben zurzeit in der Corona-Krise den rücksichtsvollen Umgang der Mehr-
heit miteinander und das generationsübergreifend. Neue Erfahrungsräu-
me sind jetzt möglich, wir merken, was uns wirklich wichtig ist – gerade 
wenn es fehlt. Das sind die persönlichen Begegnungen und das Gemein-
schaftserleben, ob in der Familie, Freizeit, Sport oder Kultur. Und gerade im 
Sozialraum zeigt sich jetzt die Vielfalt der Potentiale und Ressourcen, das 
Funktionieren primärer und sekundärer Unterstützungs- und solidarischer 
Hilfe-Netzwerke in der Versorgung und Pflege besonders verwundbarer 
Gruppen und Menschen.

Genau um diese Themen: Lebens- und Sozialraumgestaltung sowie inklu-
sive Quartierentwicklung für den Aufbau und die Zusammenarbeit robus-
ter, partizipativer Netzwerke und nachhaltiger, bereichsübergreifender 
Hilfe-Strukturen in lokalen Verantwortungsgemeinschaften geht es in der 
vom Netzwerk Soziales Neu Gestalten e.V. (SONG) entwickelten und er-
probten Qualifizierung ‚Qualifiziert fürs Quartier‘, die im Jahr 2021 mit ei-
nem neuen Kurs startet.

Der Kurs richtet sich Fach- und Führungskräfte aus der Alten- und Behin-
dertenhilfe. Die Teilnehmenden werden für die Aufgabe im Sinne eines 
Dienstleistungs- und Netzwerkmanagements im Quartier qualifiziert. Ne-

ben den umfassenden 
theoretischen Inhal-
ten führen alle Kurs-
Teilnehmer ein Pra-
xisprojekt an ihrem 
Standort durch, be-
gleitet und gecoacht 
von Fachexperten, ei-
ner Kursleitung und 
von kollegialer Bera-
tung getragen. So ge-
lingt den Teilnehmen-
den schon während 

Transparent und doch stabil: Bei der Weiterbildung ‘Qualifiziert fürs Quartier’ 
werden Fach- und Führungskräfte aus dem Sozialwesen zu Netzwerkmanagern 

ausgebildet.

Qualifiziert fürs Quartier: Neuer Kurs und Info-Abend

Quartier ist da, wo das Herz wohnt

des Kurses ein direkter, wirkungsvoller Transfer und die Umsetzung vor 
Ort. Die 300 Stunden umfassende Weiterbildung ‚Qualifiziert fürs Quartier‘ 
arbeitet seit 2019 mit dem digitalen Lernmanagementsystem Moodle, das 
die digitale Zusammenarbeit ermöglicht und die vorhandenen Lern-Räu-
me ergänzt.

Anmeldung und Fragen:
Ev. Johanneswerk I Abteilung Schulen und Bildung 

Schildescher Straße 101-103, 33611 Bielefeld

•	 Tel. 0521 801-22 02, Fax 0521 801-25 59 

•	 eMail qfq-anmeldungen@johanneswerk.de oder  
bettina.kruth@johanneswerk.de 	

•	 Infos www.johanneswerk.de/qualifiziert-fuers-quartier 
www.netzwerk-song.de

Der neue Starttermin für den Kurs ist Montag, 18. Januar 2021. Aus-
führliche Informationen erhalten Interessierte bei einem Info-Tag, 
der am Mittwoch, 18. November, von 10.30 bis 15 Uhr im Gästehaus 

Bethesda, Moltkestraße 14, in Bad Salzuflen stattfindet. Um eine 
vorherige Anmeldung zu dem Info-Tag wird bis Donnerstag, 8. Ok-
tober, gebeten.
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Jürmker FDP beschließt 
Wahlprogramm 

Die Jöllenbecker Liberalen haben ihr aktuelles Wahlprogramm für den 
Stadtbezirk vorgestellt. Zentrale Forderung ist die Entwicklung eines 
städtebaulichen Gesamtkonzeptes für Jöllenbeck Zentrum, aber auch 
für die Ortsteile Theesen und Vilsendorf. 

„Es kann nicht sein, dass wir immer nur 
investorengetrieben die nächsten Bebau-
ungspläne entwickeln“, so Ortsvorsitzen-
der Bodo Holtkamp (Foto). Schon 2007 
hatte die Bezirksvertretung auf Initiati-
ve der FDP einstimmig ein Gesamtkon-
zept gefordert. Passiert sei bisher nichts. 
Die Verwaltung begründete dies immer 
wieder mit der fehlenden Kapazität. 
Nach Ansicht der Liberalen fehlt daher 
auch in der Stadt ein Planungsamt um 
diese wichtige Aufgabe zu erfüllen. 

Radverkehrsachse
Ein weiteres Anliegen ist laut Bezirksvertreter Gregor vom Braucke die 
Stärkung des Radverkehrs – ohne diesen gegen den Autoverkehr aus-
zuspielen. Denn in Jöllenbeck sind die Wege weit und viele Dinge las-
sen sich nicht ohne Auto erledigen. Daher will die FDP eine Nebenstre-
cke zur Jöllenbecker Straße entwickeln, die zum einen den Radfahrern 
ein entspanntes Fahren in die Innenstadt ermöglicht, aber auf der an-
deren Seite den Autoverkehr auf der Hauptstrecke nicht einschränkt.  

Gesundheitszentrum Marktplatz 
Der Jöllenbecker Markplatz verzeichnet eine gewisse Fluktuation und 
es gibt im Stadtbezirk einen großen Bedarf an Gesundheitsberufen 
(z.B. Hausärzte). Aus diesen Gründen haben die Liberalen Gespräche 
angeregt, um den Marktplatz zu einem Gesundheitszentrum mit wei-
teren Ärzten, Physiotherapeuten und anderen Gesundheitsberufen zu 
entwickeln. Das würden Platz als Begegnungsstätte stärken, die Ge-
sundheitsversorgung verbessern und das Zentrum für alle attraktiver 
machen.  

Gewerbeflächen 
Neben Wohnraum fehlen in Jöllenbeck auch ausgewiesene Räume 
für kleine Gewerbebetriebe. Aus ökonomischer wie aus ökologischer 
Sicht ist eine Erweiterung der Angebote gerade für kleinere (Hand-
werks)- Betriebe und StartUps anzustreben.

Gregor vom Braucke

Die GRÜNEN im Bezirk 
Jöllenbeck

Letztes Jahr durfte man ‚40 Jahre GRÜNE‘ in der Bezirksvertretung Jöl-
lenbeck feiern. Und jetzt zur Wahl geht Bündnis 90 / DIE GRÜNEN mit 
einer frischen Liste die Herausforderungen der nächsten Jahre an.

„Wir haben eine gut aufgestellte Liste, die für Jöllenbeck, Vilsendorf und 
Theesen die Themen Mobilität und Anbindung an die Stadtbahn sowie kli-
magerechte Gestaltung und flächenschonende Entwicklung des Bezirks 
für Wohnen und Gewerbe engagiert vorantreiben wird. Als langjähriges 
BZV-Mitglied und Bezirksbürgermeister freue ich mich besonders, dass uns 
der Generationenwechsel so gut gelingt. Stadtteilgruppe und BZV-Frakti-
on werden sich auch in Zukunft aus erfahrenen ‚alten Hasen‘ und neueren 
Gesichtern zusammensetzen. Dies werte ich als großen Erfolg!“, äußert 
sich Bezirksbürgermeister Reinhard Heinrich.  

Die Kandidat*innen von Bündnis 90 / DIE GRÜNEN
Als Direktkandidat*innen treten für den Wahlkreis 20 (Jöllenbeck) Va-
nessa Kleinekathöfer und für den Wahlkreis 21 (Theesen/Vilsendorf) 
Klaus Feurich an.

Für die Bezirksvertretung kandidieren (in der Reihenfolge von Platz 1 
bis Platz 12):

Silke Ghobeyshi, Klaus Feurich, Vanessa Kleinekathöfer, Rainer Krons-
hage, Mariella Gronenthal, Reinhard Heinrich, Andreas Zimmermann, 
Jens Julkowski-Keppler, Lisa Rathsmann-Kronshage, Ulla Holthöfer, 
Shayan Ghobeyshi, Hilde Wilken-Holthaus

links: Reinhard Heinrich, Rainer Kronshage, Mitte von vorn nach hinten: Vanessa Kleine-
kathöfer, Andreas Zimmermann, Lisa Rathsmann-Kronshage, rechts von vorn nach  

hinten: Silke Ghobeyshi, Shayan Ghobeyshi, Mariella Gronenthal, Klaus Feurich

Für einen l(i)ebenswerten Bielefelder Norden
Die Jürmker GRÜNEN blicken auf eine erfolgreiche Legislaturperiode 
zurück. Nicht nur stellten sie in den letzten Jahren den Bezirksbürger-
meister, sie konnten auch erfolgreich grüne Politik umsetzen. 

Dazu gehört, dass einige Baugebiete unter bestmöglicher Rück-
sicht auf Natur und Klima realisiert wurden. Damit konnten sowohl 
die Wohnsituation im Bezirk verbessert als auch Umwelt und Kli-
ma geschützt werden. Und endlich bekommt Jöllenbeck ein neues 
Kombi-Schwimmbad.

Auch für die Mobilität wurde einiges erreicht: So gibt es jetzt den Ruf-
bus „Anton“ und auch erste Verbesserungen für den Radverkehr.

Im Bereich regenerative Energien will die GRÜNE Partei die nächsten 
Jahre mehr erreichen. Dafür setzt sie jetzt verstärkt auf den verbindli-
chen Einsatz von Photovoltaik in neuen Baugebieten.

Wichtiges Ziel bleibt außerdem der Natur- und Flächenschutz, wo 
der Flächenverbrauch minimiert  werden soll. Das möchten die GRÜ-
NEN durch konsequente Umsetzung des Klima-Anpassungskonzepts 
und der Baulandstrategie, die Spekulationen mit Bodenpreisen ver-
hindert, erreichen. So wollen sie die Umwelt erhalten, die Folgen des 
Klimawandels abfangen und auch dem Insekten- und Artensterben 
entgegenwirken.

Reinhard Heinrich



9Marktplatz

Am Dienstag, 16.6.2020, war es soweit, der neue SPD-
Ortsverein „im Stadtbezirk Jöllenbeck“ wurde aus der 
Taufe gehoben. Dieser Neustart ist das Resultat vielfäl-
tiger Diskussionen in den ehedem selbständigen Orts-
vereinen Theesen, Vilsendorf und Jöllenbeck, die dort 
seit Sommer letzten Jahres geführt wurden. 

Die Neugründung erfolgte unter der Versammlungs-
leitung von Ann Katrin Brambrink, Geschäftsführe-
rin des SPD Unterbezirks, in der Gaststätte ‚Dalmatino 
in Horstheide‘. Mit einigen zusätzlich aufgestellten Ti-
schen konnten die Abstandsregeln im Saal eingehalten 
werden.

Der Zusammenschluss der 
drei Ortsvereine hat zum Ziel, 
eine lebendige Diskussions-
kultur in zahlenmäßig grö-
ßeren Zusammenkünften zu 
befördern. Gleichzeitig wird 
der ‚Überbau‘ reduziert: nur 
noch ein Vorstand statt vor-
her drei verkürzt die Wege 
der Informationsweitergabe 
und soll auch die Zusammenarbeit mit der Bezirksver-
tretungsfraktion verbessern. Vorhandene Konzepte für 
Veranstaltungen sollen erhalten bleiben, bzw. auf den 
jetzt größeren Wirkungsbereich angepasst werden. 
Neue Ideen wurden bereits skizziert. Die neu zusam-
mengewürfelten Teilnehmer*innen der Gründungsver-
sammlung, darunter auch einige gerade erst eingetre-
tene Mitglieder, ließen durchaus einen frischen Wind 
verspüren, insofern steht der Neubeginn unter einem 
guten Stern.

Der neugewählte Vorstand setzt sich aus neun Perso-
nen zusammen: Bärbel Bitter (1. Vorsitzende), Sarah 
Thöne (stellv. Vorsitzende), Michael Gebauer (Kassie-
rer), Dr. Jürgen Grumbach (stellv. Kassierer), Maik Gärner 
(Schriftführer), Doris Brinkmann, Mike Bartels, Wolfgang 
Fischer, Karl-Heinz Vogelsang (jeweils Beisitzer). In Jan 
Bauke und Ernst-Christoph Böhl fanden sich zwei Re-
visoren. Damit sind die drei Ortsteile in etwa entspre-
chend ihrer ehemaligen Mitgliederzahl in dem neuen 
Vorstand vertreten. Es wurde verabredet, die Ortsver-
einsversammlungen fortan reihum in den Ortteilen 

stattfinden zu lassen und in Zukunft auch öffentlich ein-
zuladen. Momentan ist das aus den bekannten Gründen 
noch etwas schwierig, aber es kommen auch wieder an-
dere Zeiten.

Insgesamt zeigte sich auf der Versammlung eine sehr 
positive Stimmung, die auf die unmittelbar nachfolgen-
de zweite Versammlung zur Wahl der Kandidat*innen 
für die Bezirksvertretung übertragen werden konn-
te, welche ebenfalls von Ann Katrin Brambrink geleitet 
wurde.

Neugründung SPD Ortsverein im Stadtbezirk Jöllenbeck

Mit Esprit und Erfahrung

Kandidaten für die Bezirksvertretung
Erneut wurde darauf geachtet, dass auf den drei ersten 
Plätzen die drei Ortsteile vertreten sind. Auf Platz 1 der 
Liste wurde Mike Bartels (Jöllenbeck) gewählt, gefolgt 
von Doris Brinkmann (Theesen) auf Platz 2 und Niklas 
Bühner (Vilsendorf) auf dem dritten Platz. Auf den Plät-
zen vier bis zehn folgen Thorsten Gäsing, Sarah Thöne, 
Burghardt Kläs, Karl-Heinz Vogelsang, Wolfgang Höcker, 
Uli Spanka und Bärbel Bitter. Bereits auf der Wahlkreis-
konferenz der SPD in Bielefeld waren Doris Brinkmann 
und Mike Bartels als Direktkandidaten für den Rat der 
Stadt Bielefeld bestimmt worden.

Der frisch gewählte Vorstand und die Riege der 
Kandidat*innen verabredeten einen intensiven Infor-
mationsaustausch, indem die Mitglieder beider Gremi-
en wechselweise zu den Treffen und Sitzungen eingela-
den werden sollen. Eine direkte Folge der Erfahrungen 
aus den Corona-bedingten Einschränkungen ist die Ein-
führung neuer Kommunikationswege (u.a. Video- oder 
Telefonkonferenz) auf dieser Ebene, denn diese Techni-
ken haben sich für eine schnelle, spontane Diskussion 
bewährt. 

Abschließend forderten Bärbel Bitter und Mike Bartels 
alle anwesenden Mitglieder auf, sich gemeinsam dafür 
zu engagieren, dass die SPD im Stadtbezirk Jöllenbeck 
gestärkt aus der bevorstehenden Kommunalwahl her-
ausgehen und die Größe der Fraktion in der BZV gehal-
ten werden kann. Gleichzeitig gilt es, die Wähler*innen 
davon zu überzeugen, dass die beiden Kandidat*innen 
der SPD im Stadtbezirk Jöllenbeck die Interessen von 
Jöllenbeck, Theesen und Vilsendorf am besten im Rat 
der Stadt vertreten werden können.

Maik Gärner
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Ambulante Pflege

Keine starke 
Lobby

„Pflege ist nicht entbehrlich und konnte nicht zurückgefahren 
werden, die Leistungen wurden und werden in vollem Um-
fang erbracht. Während Schulen und KiTas überall im Fokus 
der Öffentlichkeit stehen, wird der Pflegebereich in der öffent-
lichen Wahrnehmung in Sachen Corona weitgehend ausge-
blendet, aber nicht nur das, diese Gruppe spricht nicht für sich 
und es gibt auch keine starke Lobby für Menschen mit Unter-
stützungsbedarf,“ so dass Eingangsstatement von Thomas 
Kleina, seit dem 1. Februar Fachbereichsleiter Pflege beim 
AWO Kreisverband Bielefeld. Während in den ersten Wo-
chen einige Probleme mit den Hygienevorschriften zu be-
wältigen waren, hat sich inzwischen vieles eingependelt, 
„das ist ein ständiger Lernprozess, aber die Mitarbeiter*innen 
ziehen an einem Strang und unterstützen sich mit ihren Er-
fahrungen. Wobei nicht zu vergessen ist, dass das Arbeiten 
mit Mundschutz nochmals belastender ist, insbesondere jetzt, bei den ho-
hen Temperaturen. Auf der anderen Seite müssen die Menschen, die ge-
pflegt werden, ebenfalls mit der für sie neuen Situation klarkommen, mit-
unter hat das zu starken Irritationen geführt.“

Wir sitzen alle in einem Boot
Petra Pass, verantwortlich für den Bereich ‚Pflege und selbstbestimm-
tes Wohnen‘ erinnert sich an die ‚Hilfsmittel-Not‘ zu Beginn: „Es gab 
ja keinen Mundschutz mehr, alle Lager waren leergefegt. In dieser Situa-
tion hat der AWO Kreisverband an die Mitglieder der Ortsvereine appel-
liert und binnen kurzer Zeit wurden über 1.600 Alltagsmasken genäht und 
konnten an die Pflegekräfte verteilt werden. Auch an anderen Stellen wur-
de durch unsere ehrenamtlichen Mitglieder nachbarschaftliche Hilfe or-
ganisiert, z.B. Hol- und Bringedienste oder Einkaufshilfen. Die enorm hohe 
Motivation unserer Mitarbeiter*innen in der Pflege mache ich auch daran 
fest, dass wie selbstverständlich die Pflege in der gewohnt hohen Qualität 
aufrechterhalten werden konnte und kein/e einzige Mitarbeiter*in aus ei-
ner persönlichen Sorge heraus Tätigkeiten abgelehnt hat. Hier hat unser 
gutes Krisenmanagement gegriffen, das den Kolleg*innen Sicherheit gibt, 
wobei eine hohe Transparenz auch deutlich gemacht hat, wir sitzen alle 
in einem Boot.“ Thomas Kleina weist in diesem Zusammenhang darauf 
hin, dass bis heute weder bei den Mitarbeiter*innen noch bei den Kli-
enten ein Coronafall aufgetreten ist. „Für die Menschen die in der Pflege 
arbeiten ist der Mundschutz extrem wichtig. Pflege auf 1,5 Meter Abstand 
funktioniert nicht, man ist immer ganz nah am Menschen. Der Mund-Na-
se-Schutz schützt ja in erster Linie den Menschen gegenüber, der in unse-
rem Fall in der Regel auch zur Risikogruppe gehört.“

Bielefelder Modell
Die AWO betreibt in Bielefeld sechs Einrichtungen des ‚Bielefelder Mo-
dells‘, also selbstbestimmtes Wohnen mit Versorgungssicherheit, z.B. in 
Jöllenbeck an der Dorfstraße (‚Punkte-Häuser‘). Zu diesen Einrichtun-
gen gehört jeweils ein sogenanntes Wohncafé. Petra Pass: „Die Wohn-
cafés sind geschlossen, alle Veranstaltungen abgesagt. Trotzdem wurde 
weiter Mittagessen gekocht und dies dann in die Wohnungen gebracht. 
Jetzt sollte man dabei bedenken, dass die Wohncafés ihre Existenzberech-
tigung nicht aus der Cateringfunktion ableiten, sondern stark frequentier-
te soziale Treffpunkte sind. Sicherlich gibt es viele Bewohner*innen, die 
privat noch zahlreiche Kontakte pflegen. Gerade diejenigen, die da einen 
Mangel haben, trifft eine unfreiwillige Isolation in den eigenen vier Wän-
den dann besonders. Wir versuchen, mit kreativen Ideen dagegen zu hal-
ten, zum Beispiel Sport auf dem Balkon, Telefon-Betreuung oder Musik 
draußen auf dem Hof, aber das kann ein schönes Gespräch in der bekann-
ten Runde am Mittagstisch oder bei Kaffee und Kuchen nicht ersetzen. Die 
Bewohner des ‚Bielefelder Modells‘ sind prinzipiell durch Corona genau-
so gefährdet, wie alle anderen Menschen auch. Wir haben viele Szenarien 

durchgespielt und daraus Handlungsempfehlungen abgeleitet. Was wir 
überall versuchen durchzuhalten, ist eine hohe Kontinuität in den Betreu-
ungsbeziehungen, das gelingt mit wenigen Ausnahmen gut.“ 

Sich sicher fühlen
Thomas Kleina weist noch auf einen anderen Aspekt hin: „Mich treibt 
zunehmend die Sehnsucht bei unseren Mitarbeiter*innen nach dem Ge-
fühl, sich sicher zu fühlen, um. Wie können wir da aktiv werden? Während 
die sehr empfehlenswerte Corona-App ja jetzt erst nach und nach Verbrei-
tung findet, können wir auf eine umfassende Datenbasis zurückgreifen, 
denn die Kontaktbeziehungen mit den Kund*innen werden kontinuierlich 
digital minutengenau erfasst. Im Infektionsfall könnten alle betroffenen 
Personen sofort identifiziert werden. In einigen Fällen erledigen wir auch 
Einkäufe für die Klienten. Da mussten unsere Mitarbeiter*innen tatsäch-
lich im Supermarkt Anfeindungen erleben, weil die eingekauften Mengen 
als Hamstern missverstanden wurden, gleiches galt für Einkäufe für die 
Wohncafés. Oder Alleinerziehende, die ihre Kinder nicht in der Notbetreu-
ung unterbringen durften. Wir haben diese Dinge alle gemeistert und bis-
lang immer einen Workaround gefunden.“

Die AWO steht hinter dem ‚Bielefelder Modell‘, zum 1. April wurde ge-
rade eine neue Hausgemeinschaft in Oldentrup eröffnet. Zum 1. Juli 
wird eine Hausgemeinschaft in Sennestadt integriert, die bislang von 
Alt & Jung Süd-West betrieben wurde. „Hier hatten wir gerade mal zwei 
Wochen Vorlauf für die Umsetzung! Überhaupt merken wir, dass es auch 
ein Kriterium für Bewerber*innen ist, wie der (zukünftige) Arbeitgeber mit 
der Krise umgegangen ist und da brauchen wir uns nicht verstecken! Haus-
gemeinschaften im ‚Bielefelder Modell‘ leiden immer unter dem Problem, 
dass Leistungen erbracht werden, die nicht über die Pflegekassen abge-
rechnet werden können. Ursächlich ist dafür der grundlegende Konstruk-
tionsfehler in der Finanzierung von Pflegemaßnahmen, der dafür sorgen 
soll, dass der preiswerteste Anbieter sich durchsetzt. Überspitzt formuliert 
ist die privatwirtschaftliche Organisation von Wohlfahrtspflege ein Wider-
spruch in sich. Die AWO hält mit vielfältigen Strukturen und jahrzehnte-
langen Erfahrungen dagegen und wir werden auch in Zukunft innovative 
Lösungen finden.“					     Mike Bartels

von links: hinten Lucas Wobig, Pinar Kot, Thomas Kleina, vorn Petra Pass, 
Laura Demolli, Nicole Orthmann, Pflegeteam Liethstück/Am Pfarracker  

Bielefeld-Kaffee
Den bio-zertifizierten, fair gehandelten Bielefeld-Kaffee aus 
unserer Partnerstadt Esteli in Nicaragua gibt es montags und 

freitags zwischen 16.00 und 18.00 Uhr bei 
Ulrich Gäsing in Theesen, Homannsweg 25.

Wer sein eigenes Gefäß mitbringt erhält 4% mehr Kaffee 
für den gleichen Preis. 
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Erst kam das Wasser, dann auch noch Corona. Die AWO Kita in Theesen 
ist dies Jahr echt gebeutelt. Jetzt steht fest, dass die Sanierungsmaß-
nahmen nicht im laufenden Betrieb erfolgen können und es wurde ein 
Ausweichquartier in der Plaßstraße gefunden.

„Viel Wasser ist in die Böden des Hauses eingesickert und Stand heute ist 
der Ursprung auch noch nicht eindeutig bestimmt. Zu Beginn hatten wir 
noch die Hoffnung, dass der Untergrund getrocknet werden könnte, aber 
das hat sich leider nicht bewahrheitet. Diese Versuche zogen sich wochen-
lang hin und haben den KiTa-Betrieb durchaus eingeschränkt, denn eine 
Gruppe musste aus ihrem betroffenen Gruppenraum in die Turnhalle um-
ziehen, die dann natürlich den anderen Kindern nicht mehr zur Verfügung 
stand. Von dem Lärm und den anderen Begleiterscheinungen gar nicht 

zu reden,“ erinnert 
sich Anja Janine Kas-
trup, die seit dem 1. 
Mai die zweite Leiterin 
der Einrichtung neben 
Frau Wiegand ist.

Der Umzug ...
... wurde mit den Kin-
dern vorbereitet und 
dann an zwei Tagen 
(Freitag und Montag) 
mit dem gesamten 
Team und den Profis 
von KurzUm! bewerk-
stelligt. Das Gebäude 
in der Plaßstraße ist 
das ehemalige Pasto-
renhaus, durchaus ge-
räumig, aber dennoch 
kleiner als die KiTa in 
der Gaudigstraße.

Plaßstraße ?
Anja Janine Kastrup: 
„Für uns war klar, dass 
die drei Gruppen auf 
jeden Fall zusammen 
bleiben müssen. Da-
her wurde auf dem 
Grundstück zusätzlich 
ein Container errich-
tet, der für eine Grup-
pe ausreicht. Das Au-
ßengelände ist recht 
schön und sehr groß, 
es grenzt an die Grund-
schule gleich nebenan. 
Auch im näheren Um-
feld gibt es weitläufige 
Grünanlagen, die wir 
mit den Kindern entde-
cken können. Wie lan-
ge wir dort sein werden, 
kann noch niemand sa-
gen, aber es werden auf 
jeden Fall mehrere Mo-
nate sein. Unser Aus-
weichquartier ist gut 

Theesen

Eine KiTa zieht um

Anja Janine Kastrup neben einem Stapel Kinderbetten

drei Kilometer von hier entfernt, das ist nicht schön, aber hier im Quartier 
haben wir nichts vergleichbares gefunden.“

Umfangreiche Sanierung geplant
Der Wasserschaden war der Auslöser, aber jetzt wird das Gebäude aus 
dem Jahre 1973 umfangreich saniert. Neue Fußböden, neue Sockel 
und Wandabschlüsse außen, eine Vergrößerung der Küche, Verlage-
rung des Mitarbeiter-Raumes, komplett neue Waschräume, Ergänzun-
gen im Außenbereich, um nur einen Teil der Arbeiten zu nennen (siehe 
die beiden Fotos links).

Das Team der AWO KiTa in Theesen umfasst insgesamt sechzehn 
Mitarbeiter*innen. Neben der Leitung bestehend aus Christiane Wie-
garn und Anja Janine Kastrup sind drei Mitarbeiter*innen in der Kü-
che beschäftigt, die jeden Tag frisch kochen, dazu je vier in der Mäu-
se- und Hummelgruppe und drei in der Eulengruppe. Darunter sind 
zwei Azubis, eine Berufspraktikantin, ein FSJ’ler (freiwilliges soziales 
Jahr) und ein Bufti (Bundesfreiwilligendienst). Zwar besteht momen-
tan kein Bedarf, aber grundsätzlich sind Schülerpraktika oder FSJ-Tä-
tigkeiten immer möglich, einfach bewerben oder nachfragen. Jede 
AWO-KiTa bleibt in den Schulferien geöffnet, „das ist ein großer Vorteil, 
gerade jetzt, die Eltern sind in ihrer Urlaubsplanung flexibler und nicht auf 
die Sommerferien angewiesen,“ erklärt Anja Janine Kastrup.

Auswirkungen von Corona
Natürlich ist Corona nicht spurlos an der Einrichtung vorbei gegangen. 
„Während des Lockdowns hatten wir eine Notbetreuung für bis zu fünf 
Kinder, das wurde dann nach und nach mehr. In unserem Konzept hat die 
altersgerechte Partizipation einen hohen Stellenwert, da mussten wir lei-
der die Notbremse ziehen. Das Team hat sich auf diese Änderungen ein-
gestellt und wir finden gemeinsam gangbare Wege. Die Kinder dürfen ihre 
Stammgruppen nicht verlassen, alle Angebote beschränken sich dement-
sprechend auf die eigene Gruppe, der Außenbereich ist nur getrennt nutz-
bar, die Mahlzeiten werden in den jeweiligen Gruppenräumen serviert. Die 
Kinder vermissen ihre Freiheiten durchaus, aber sie machen super mit!“ bi-
lanziert Frau Kastrup.

Und ein ganz besonderes Highlight wartet am Freitag, 3.Juli, auf die 
Kinder, dann schon im Ausweichquartier in Schildesche: die Kinder-
rockband Randale kommt zu Besuch und gibt ein Konzert nur für 
diese KiTa in ihrem Pfarrgarten. Eine tolle Geste von Jochen Vahle 
und seinen Kollegen!				    Mike Bartels

Hilfe in Ihrem Garten
Übernehme alle Gartenarbeiten inkl. Strauch- und Baum-

schnitt. Sie erreichen mich unter:
0176 / 43 29 87 71 oder 0176 / 43 22 78 19
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Ameisen, Grashüpfer, Hummeln, Libellen und Marienkäfer – nein, die-
se Lebewesen mit sechs Beinen bevölkern nicht die nagelneue KiTa an 
der Bohlestraße 13 im Baugebiet Neulandstraße. Aber die Kinder, die 
ab der zweiten Augustwoche das Gebäude mit Leben erfüllen, werden 
in diese fünf Gruppen aufgeteilt. Hummeln und Marienkäfer sind die 
beiden U3-Gruppen (ein bis drei Jahre) mit zusammen 36 Kindern. Die 
drei anderen Gruppen setzen sich aus der Altersgruppe zwei bis sechs 
Jahre zusammen. Uli Gödde aus der Geschäftsführung der Falken Bie-
lefeld: „In dem Startjahr haben wir eine andere KiBiz-Gruppenstruktur mit 
überproportional vielen U3-Kindern (KiBiz: Kinderbildungsgesetz NRW). 
Da die sogenannte Kindpauschale nach Alter und Betreuungsumfang va-
riiert, kommen wir zunächst auf nur insgesamt 73 Kinder. Später werden 
wir bis zu 90 Kinder in dieser KiTa betreuen können. Nachgefragt sind bis-
lang Betreuungszeiten von 35 (8.15 bis 15.15 Uhr) oder 45 Stunden (7.30 bis 
16.30 Uhr).“

Zusammen mit den Gruppennamen musste auch ein Name für die 
neue Einrichtung gefunden werden. „Vergangenen Sonnabend hat 
sich das Team hier erstmals gemeinsam getroffen, um einige grundsätz-
liche Dinge zu besprechen und uns auch zum Mal alle zu sehen. Bei der 
Namensfindung für die Einrichtung haben uns auf den Namen ‚KiTa Neu-
land Falken‘ geeinigt, auch die Gruppenbezeichnungen sind festgelegt 
worden,“ so Alexandra Sell, die frisch gebackene Leiterin der neuen 
KiTa. „Die Einrichtung nimmt offiziell ihren Betrieb am 1. August auf, die 
erste Woche ist reserviert für Vorbereitungen und Anpassungen am Kon-
zept. Wir können auch vorher schon einiges klären, aber die Mehrzahl hat 
ja momentan noch einen Job in einer anderen Einrichtung, so dass wir uns 
in der Freizeit treffen müssen. Das Team besteht aus 18 Erzieher*innen, da-
runter ein Mann und unsere Köchin, die jeden Tag frisch kochen wird, Früh-
stück, Imbiss und Mittagessen – echt lecker!.“

Lange Eingewöhnungsphase
Während in einer bereits bestehenden KiTa im Sommer in jeder Grup-
pe nur einzelne Kinder neu hinzukommen, sind in diesem Fall alle Kin-
der neu und auch das gesamte Team ist noch in der Findungsphase. 
Daher ist Alexandra Sell davon überzeugt, dass die Eingewöhnungs-
zeit viel länger dauern wird. „Da die Fachempfehlung eine Elternbeteili-
gung auch unter Corona vorsieht, werden wir dies in Schichten organisie-
ren, damit nur maximal drei Eltern gleichzeitig pro Gruppe im Haus sind. 
Bis Ende August sind wir im eingeschränkten Regelbetrieb und können da-
her zehn Kinder weniger betreuen. Auch alle pädagogischen Konzepte, 
die eine altersgemäße Partizipation beinhalten, sind momentan auf Eis 
gelegt. Das Außengelände werden wir nur getrennt nutzen können. Zum 
Glück verfügt jede Gruppe über einen eigenen Waschraum mit Toiletten, 
so dass dort keine Einschränkungen drohen.“

Junges Team
Stefanie Wandelt, Abteilungsleitung KiTa bei den Falken Bielefeld, 
ist sehr gespannt auf den Start der neuen Einrichtung: „Ausgebilde-
te Erzieher*innen sind ein rares Gut und daher freue ich mich, dass wir so 
schnell so viele Bewerbungen hatten, bunt gemischt und recht jung, qua-
si alle unter 40 Jahre. Wir konnten einige interne Bewerbungen verzeich-
nen, aber überwiegend bilden neu eingestellte Mitarbeiter*innen das 
Team der Einrichtung. Sie eint die Lust auf Veränderung, das Interesse eine 
KiTa von Grund auf zu prägen, sie sind motiviert, die Herausforderung an-
zunehmen. Alle bringen zudem spezielle Vorlieben mit, häufig gepaart 
mit entsprechenden Zusatzausbildungen, zum Beispiel in der Naturpäd-
agogik oder zu Bewegung und Sport. Die Leiterin Alexandra Sell verfügt 
über Erfahrungen sowohl in der Leitung, als auch in der Neukonzeption 
einer Einrichtung, das ist großartig! Auch werde ich das Gefühl nicht los, 

KiTa Neuland Falken

Es krabbelt
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dass unsere KiTa hier im Bereich Theesen/Jöllenbeck absolut gefehlt hat! 
Wir starten mit 100% Auslastung und einer Warteliste, dass habe ich nicht 
erwartet.“

Hohe Erwartungen – hohe Motivation
Uli Gödde lenkt den Blick noch einmal auf die besonders guten Bedin-
gungen in der Neulandstraße: „Die KiTa entstammt dem Baukastensys-
tem der BGW, aber in den letzten Jahren sind viele Erfahrungen aus dem 
Alltagsbetrieb der schon bestehenden Einrichtungen in das Konzept ein-
geflossen. Das fällt nicht sofort auf, aber Details, wie schallschluckende 
Decken in wirklich allen Räumen oder die professi-
onell ausgestattete Küche, machen sich positiv be-
merkbar. Dies ist die erste 5-Gruppen-Kita, die wir 
betreiben und das ist auch für uns eine spannen-
de Aufgabe. Der Neubau und das sehr großzügige 
Außengelände bieten beste Voraussetzungen, auch 
ambitionierte Ideen umzusetzen. Im Außenbereich 
wird die BGW übrigens lediglich die Pflasterungen 
der Terrassen und der Stellplätze anlegen. Für die 
kindgerechte Gestaltung haben wir mit der Firma 
Spielbetrieb aus Steinhagen einen sehr engagier-
ten Partner gefunden. Ich möchte noch nicht so viel 
verraten, aber die Entwürfe und Ideen sind sehr viel-
versprechend – Sand, Wasser, Matsch, Klettern, viel 
Holz, einfach toll. Dies und auch die Gestaltung im 
Inneren wollen wir gerne zeigen und die Einweihung 
feiern, aber das haben erstmal auf nächstes Jahr 
verschoben.“ Uli Gödde

Natürlich ist die Einrichtung inklusiv, zwei Mitarbeiter*innen verfügen 
über entsprechende Zusatzqualifikationen (Ausbildung zum Heiler-
ziehungspfleger, bzw. Fachkraft für Inklusion). 

Abschließend noch einmal Alexandra Sell: „Die KiTa Neuland Falken 
bietet traumhafte Bedingungen. Dies hat mich dazu bewogen, nach sech-
zehn Jahren bei einem anderen Träger hier einen Neustart zu wagen. Und 
genau diese Einstellung sehe ich auch bei dem gesamten Team. Mit Eifer 
dabei und super motiviert!“

Mike Bartels

Stefanie Wandelt

Alexandra Sell Tanja Heindrichs
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„Wir haben einen Erziehungsauftrag und vor allem fühlen 
wir eine besondere Verantwortung unseren Schüler*innen 
und allen Kolleg*innen gegenüber, dem müssen wir gerecht 
werden,“ stellt Schulleiter Hartmut Duffert zu Beginn des 
Gespräches fest. Er führt weiter aus: „Zunächst haben wir 
das Schulgebäude umorganisiert und die Hygieneausstat-
tung verbessert. Dazu gab es in den Osterferien eine Bege-
hung mit dem Schulträger, der Stadt Spenge. Durch die sehr 
gute Zusammenarbeit mit dem Gebäudemanagement der 
Stadt konnten wir die Voraussetzungen für den Präsenzun-
terricht schaffen. Dazu zählen das Einbahnstraßen-System 
innerhalb der Schule, getrennte Außenbereiche, Desinfek-
tionsstationen, z.T. mobil. Begleitend wurden zwei Reini-
gungskräfte zusätzlich angestellt, die während des Unter-
richts alle Toilettenräume und während der Pausen alle 
Tische in den Klassenzimmern desinfizieren.“

Schulalltag?
Wie muss man sich den Schultag vorstellen, wie reagieren 
die Schüler*innen auf die besonderen Auflagen? „Das be-
ginnt mit dem Schülertransport. In den Schulbussen können 
die Abstandsregeln nicht eingehalten werden, aber die ganz 
überwiegende Mehrheit der Schüler*innen nutzt in den Bus-
sen einen Mund-Nase-Schutz. Wir haben das Außengelände in sogenann-
te Jahrgangsflächen aufgeteilt, 5. und 6. Jahrgang, Klasse 7, Jahrgang 8 
und 9, elf und zwölf, 10 und 13 sind ja jetzt schon weg. Alle Lehrer sind zehn 
Minuten vor Schulbeginn an den vereinbarten Treffpunkten auf den Jahr-
gangsflächen und holen ihre Klassen dort ab. Gemeinsam geht es dann in 
die Unterrichtsräume, vorbei an den Desinfektionsspendern im Eingangs-
bereich, die zwingend benutzt werden müssen. Seit Mai sind jeden Tag drei 
bis vier Jahrgänge in der Schule, die räumlich voneinander getrennt in vier 
verschiedenen Trakten unterrichtet werden. In den Klassenräumen sorgen 
wir für Abstand in dem jeweils nur die Hälfte der möglichen Tische aufge-
stellt sind, etwa zwölf bis 14 Schüler*innen in einem Raum. Die Plätze sind 
zudem fest zugewiesen. Vor Beginn jeder Schulstunde waschen sich die 
Schüler*innen im Klassenraum nacheinander die Hände, das klappt rei-
bungslos und ist binnen weniger Minuten erledigt. Da wir trotz alledem 
die Abstandsregeln in der Schule nicht zweifelsfrei garantieren können, 
gilt für alle die Maskenpflicht. Während des Unterrichts kann in Ausnah-
mefällen davon abgewichen werden. Grundsätzlich sorgen wir für mög-

lichst viel Frischluft, die Türen sind immer geöffnet und 
die Fenster wenn möglich auch, die Witterungs-

verhältnisse lassen dies ja zu. In den Pau-
sen wird ebenfalls auf die Einhaltung 

der Abstandsregeln geachtet. 
Ich denke jeder hat eigene Er-

innerungen und Erfahrun-
gen mit seiner Schulzeit 

und kann ermessen, 
wie grundsätzlich 

anders Schu-
le jetzt gelebt 
wird. Und 

da möch-
te ich un-
seren 

Regenbogen Gesamtschule Spenge (RGeS)

„Die Linie wird fortgesetzt!“

Schüler*innen ein Riesenkompliment machen – sie gehen sehr ernsthaft 
mit der Situation um, verhalten sich kooperativ und inzwischen hat sich 
das hervorragend eingespielt. Wir bekommen von den Eltern und den 
Schüler*innen die positive Rückmeldung, dass sie sich sicher fühlen! Auch 
haben wir bis heute keinen Corona-Fall an unserer Schule.“ 

Ein Sportunterricht findet nicht statt, aber das ist sicher nicht die einzi-
ge Einschränkung. „Nein, auch der gesamte musische Bereich, das Gestal-
ten in Kunst und Theater leiden massiv. Dies sind eigentlich Schwerpunkte 
an unserer Schule und wären gerade jetzt für die Auseinandersetzung mit 
den Auswirkungen von Corona wichtig. Die Disziplin der Schüler*innen 
ist bewundernswert, aber ich sehe psycho-soziale Probleme, hervorge-
rufen durch die Isolation in der Pandemie und die müssen langfristig an-
gegangen werden, was jedoch nicht allein Aufgabe der Schule sein kann. 
Vielleicht noch eine weitere Erfahrung. Es war uns sehr wichtig, unsere 
Schüler*innen aus Jahrgang zehn und dreizehn angemessen zu verab-
schieden. Erstere haben wir in die Sporthalle mit ihren Eltern klassenwei-
se zu der Verabschiedung eingeladen, jede Zeremonie dauerte etwa eine 
Stunde, den gebotenen Abstand konnten wir dort am besten organisieren. 
Der Abi-Jahrgang hat gerade nur mit den Beratungslehrer*innen eine Ab-
schiedsfeier durchgeführt. Das waren unter 100 Personen und damit war 
das jetzt wieder möglich.“

Lernen auf Distanz
Aufgrund der technischen Voraussetzungen und der Erfahrungen mit 
dem Einsatz digitaler Hilfsmittel im Unterricht in der RGeS könnte man 
vermuten, dass die Umsetzung des ‚Lernens/Lehrens auf Distanz‘ gut 
zu bewerkstelligen ist. „Ja und nein. Die Adaptation des bereits digital 
gestützten Unterrichts mag in erster Näherung einfacher erscheinen. Ganz 
reibungslos verläuft das auf jeden Fall nicht. Daher haben wir schnell be-
gonnen, die Erfahrungen zu hinterfragen, sowohl bei den Schüler*innen 
als auch den Lehrer*innen. Es gibt den Klassen-Chat, Videokonferenzen 
und Unterlagen per eMail, jede/r an der RGeS hat eine eigene schulinterne 
Mailadresse, so können wir die Verteilung der Unterlagen garantieren und 
verfolgen. Der Lockdown war der Stresstest, ob das System funktioniert. 
Ein Problem tritt zum Beispiel überall dort auf, wo bei den Schüler*innen zu 
Hause nur ein Computerarbeitsplatz vorhanden ist, den sich Eltern und Ge-
schwister teilen. Auch sind diese Geräte höchst unterschiedlich ausgestat-
tet und nicht jeder Haushalt ist mit einem schnellen Internetanschluss 
gesegnet. Wir gehen dennoch von der Annahme aus, dass es ‚Lernen auf 

Hartmut Duffert in einem der Klassenräume
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Distanz‘ auch in Zukunft geben wird. Man kann es drehen und wenden, 
wie man will, ‚Lernen auf Distanz‘ ist ein Rückfall in die Zeit des eindimen-
sionalen Frontalunterrichts mit der zusätzlichen Einschränkung, keine Mi-
mik und Gestik übermitteln zu können. Auch Partner- oder Gruppenarbeit 
fällt weitgehend flach.“

Wie Schule trotz Corona organisiert werden kann, unterscheidet sich 
in den europäischen Ländern ja zum Teil gravierend. In Norwegen zum 
Beispiel gibt es eine lange Tradition der ‚Draußen-Schule‘. Gemein-
samer Unterricht in der Natur ließ sich auch unter Corona-Bedingun-
gen gut durchführen. Könnte man von solchen Beispielen lernen? „Zu-
nächst muss man feststellen, dass die Vorgaben des Schulministeriums 
und der Bezirksregierung sehr regide sind und hier der Fokus auf Sicherheit 
gelegt wird mit lediglich geringen Spielräumen. Die Schulleitungen dürfen 
nur eingeschränkt Verantwortung übernehmen. Daher lässt sich so etwas 
wie Draußen-Unterricht jetzt nicht einfach 1 zu 1 umsetzen. In Norwegen 
ist dieses Konzept ja ein ganz normaler Bestandteil des Schullebens.“

Das nächste Schuljahr
Was erwartet die Schüler*innen nach den Sommerferien? „Lockerun-
gen für die weiterführenden Schulen halte ich für sehr wahrscheinlich, so-
fern die Corona-Pandemie weiter abebbt. Wir gehen in unserer Planung 
trotzdem von einer Mischung aus Präsenzunterricht und Lernen auf Dis-
tanz aus. Indem wir homogene Kohorten ohne Differenzierungsangebot 
bilden, kann der Präsenzanteil erhöht werden. Auch Unterricht im Schich-
tenmodell ist vorstellbar, vormittags/nachmittags oder wochenweise. 
Plan A ist zunächst eine normale Unterrichtsverteilung, davon ausgehend 
ist Plan B in Vorbereitung. Was mich umtreibt ist der Unterricht für die Klas-
sen elf und zwölf. Wie unter diesen Bedingungen in 2021 ein Zentralabitur 
organisiert werden kann, sehe ich nicht.“

Aber dann sind Sie auch nicht mehr in Amt und Würden? „Nein, mein 
letzter Arbeitstag ist nächsten Monat am 31. Juli. Neben einem tollen Kol-
legium verfügt die Regenbogen Gesamtschule auch über ein erstklassiges 
Schulleitungs-Team, das läuft einfach weiter, überhaupt keine Frage. Wir 
haben über die Jahre hinweg unsere Orga-Strukturen personenunabhän-
gig eingerichtet. Es gibt klare Verantwortlichkeiten und alle notwendigen 
Informationen sind schulintern für das gesamte Kollegium jederzeit ver-
fügbar, wie zum Beispiel diese beiden speziellen Corona-Ordner hier auf 
dem Tisch. Mein Stellvertreter wird die Schulleitung zunächst kommissa-
risch übernehmen, die Nachfolge ist zwar bereits geregelt, wird jedoch erst 
zum zweiten Halbjahr eingesetzt, aufgrund von Corona gab es Terminver-
schiebungen. Eins ist klar, die Linie, die in Jahrzehnten geprägt wurde, wird 
fortgesetzt!“ 

Die gewonnene Freizeit will Hartmut Duffert zum Teil auf seinem 
Rennrad verbringen, das Ravensberger Hügelland bietet dafür ja vie-
le reizvolle Strecken. Und Fahrradfahren ist ja erlaubt, unabhängig wie 
sich Corona noch entwickeln wird. 			   Mike Bartels

Bauunternehmen
Thomas Nack
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Telefon: 05206 / 70 72 60 • www.maurer-bielefeld.de

Wir führen folgende Tätigkeiten aus:

Der Handwerksmeister

Maurerarbeiten
Putzarbeiten
Sanierungen
Betonarbeiten
Abdichtarbeiten
Umbauten

Mobil: 0 15 20 / 9 46 91 91

Fliesenarbeiten
Innenausbauten
Balkonsanierungen
Anbauten
Tür-/Tormontage
...
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„Wir Bielefelder müssen zusammenhalten“
Faszien-Yoga für den guten Zweck: An Pfingstmontag, Fronleichnam und 
dem darauf folgenden Sonntag spendete die Physiotherapie-Praxis phy-
sioAktiv in Bielefeld-Theesen erneut ihre Kurseinnahmen für den Erhalt 
des Bielefelder Hauses auf Wangerooge. Am Maifeiertag wurde erstmals 
gespendet.

„Das Bielefelder Haus auf Wangerooge steht für uns für Erholung und Ent-
spannung“, erzählt Stefanie Böhnisch, Inhaberin der Physiotherapie-Praxis 
physioAktiv. Mindestens zweimal im Jahr besucht sie mit Kursteilnehmern 
die Insel Wangerooge für lange Wochenenden mit vielen Bewegungs-
einheiten am Strand und nutzt dabei das Bielefelder Haus als Unterkunft. 
Auch für 2020 waren zwei dieser Kurzreisen geplant – doch dann kam die 
Coronakrise.

Das Bielefelder Haus ist derzeit noch coronabedingt geschlossen. „Natür-
lich war und ist unser Praxisbetrieb erheblich beeinträchtigt. Doch immerhin 
konnten wir bei meinen Kursen schnell auf virtuelle Formate umschwenken 
und ein ‚Home-Training-Angebot‘ auf die Beine stellen“, so Stefanie Böhnisch. 
Um einen kleinen Teil zum Erhalt des Gästehauses auf der beliebten Fe-
rieninsel beizutragen, schlug Stefanie Böhnisch den Teilnehmern ihres 
„fayo“-Kurses (kurz für Faszien-Yoga) vor, die Kursbeiträge an den ausge-
wählten Terminen dem Bielefelder Haus zu spenden.

Das hat sich gelohnt: die Spenden-Aktion zugunsten des Bielefelder Hau-
ses auf Wangerooge war ein voller Erfolg! Zu den drei Terminen an Pfingst-
montag, Fronleichnam sowie am vergangenen Sonntag wählten sich so 
viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer zum fayo ein und spendeten, dass 
die Praxischefin – etwas aufgerundet von PhysioAktiv – dem Bielefelder 
Haus 1.000 Euro überweisen konnte.

Den symbolischen Scheck konnte sie direkt vor Ort übergeben, denn als 
besonderes Highlight fanden die Kurse der letzten Woche virtuell von 
Wangerooge aus statt. „Wenn alles nach Plan läuft, sind wir im September 
wieder alle gemeinsam auf der Insel – merkt euch schon mal das Wochenende 
11. bis 14.09.2020 vor“, so Stefanie Böhnisch.
Nähere Informationen und Anmeldung unter: www.physioaktiv-bielefeld.de 
Details zum Bielefelder Haus Wangerooge e.V. unter: www.bielefelder-haus.de

Heimatverein Jöllenbeck

Hugo Rieke

Der Heimatverein Jöllenbeck trauert um Hugo Rieke. Im Januar 2010 trat 
er in den Heimatverein ein und übernahm schon im Jahr darauf die Rad-
fahrgruppe des Vereins. Unter seiner Leitung wurden jährlich Radtouren in 
und um Jöllenbeck und auch in der Region Ostwestfalen unternommen. 
Mit der Hauptversammlung im Jahr 2017 legte er aus Alters- und Gesund-
heitsgründen dieses Amt in andere Hände. Hugo Rieke ist nun am 3. Juni  
im Alter von fast 82 Jahren verstorben. Leider konnten ihn seine Heimat- 
und Radfahrfreunde wegen der aktuellen Lage nicht, wie üblich, auf sei-
nem letzten Weg begleiten. Sie werden ihn und sein Engagement in dank-
barer Erinnerung behalten.			               Wolf-Udo Schaerk
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Normalerweise herrscht um diese Zeit noch absolute Ruhe. Höchstens ein paar Vö-
gel zwitschern den sich abzeichnenden Tag herbei. An diesem Morgen ist das jedoch 
anders. Autotüren klappern in der Dunkelheit auf dem sonst um diese Zeit noch ver-
waisten Parkplatz. Noch etwas verschlafene Gesichter murmeln sich im ersten Dämmerlicht des Ta-
ges einen guten Morgen zu. Die Menschen suchen ihre Sachen zusammen, holen ihre Startkarten und 
versuchen auf dem Übungsgelände des Golf-Clubs, ihre noch müden Knochen etwas beweglicher zu 
bekommen. Auf der Driving Range werden die ersten Bälle geschlagen. Wo sie in der Dämmerung 
landen, kann der Golfspieler nur erahnen. Dann verteilen sich die Frühaufsteher zu den ihnen zuge-
ordneten Spielbahnen. Um Punkt fünf Uhr ertönt eine Sirene – und das Spiel beginnt.

Sonnenwendturnier im GC Ravensberger Land

Abschlag im Morgengrauen

Erfolgreiche Frühaufsteher und Netto-Sieger - Erich Hippler Mehring, 
Franziska Tollkühn, Ines Kastner und Thomas Komorowski (v.l.).

Florida Scramble
48 Golfspieler beteiligten 
sich beim traditionellen 
Sonnenwendturnier des 
GC Ravensberger Land in 
Enger. Gespielt wurde bei 
diesem Spaßturnier ein so-
genannter ‚Florida Scram-
ble‘ als Vierball-Teamspiel. 
Eine Spielform, bei der er-
wartungsgemäß hervorra-
gende Ergebnisse zustande 
kommen. Als kleines Han-
dicap wurde vorgegeben, 
das jeder der vier Team-
spieler mindestens vier sei-
ner Abschläge in die Wer-
tung bringt.

Brutto
Mit 69 benötigten Schlä-
gen für die Runde gewann 
das Team mit Mathias Wer-
nich und seinen Golffreun-
den vom Golfclub Marien-
feld, Markus Paulsen, Ralf 
Wulf und Reinhard Todzi 
die Bruttowertung.

Platz zwei, mit zwei Schlägen mehr, belegte das Team mit Uwe Jaekel, Stefan Oertmann, sowie Kars-
ten Süwer mit seinem Sohn Paul vom GC Widukind-Land. 

Netto
Bei der Nettowertung über alle Klassen setzte sich das Team mit Ines Kastner, Franziska Tollkühn, 
Thomas Komorowski und 
Erich Hippler-Mehring 
mit fabelhaften 61 Netto-
punkten gegen das punkt-
gleiche Team mit Simo-
ne Rose-Müller, Ralf Müller 
sowie Marion und Horst 
Schürstedt im Stechen 
durch und sicherte sich den 
ersten Platz.

Über den dritten Platz freu-
ten sich mit 59 Nettopunk-
ten Thomas Meyer, Micha-
el Gebauer sowie Sascha 
und Clubpräsident Edwin 
Kieltyka.

Nach dem gemeinsamen 
Frühstück im Clubhaus wa-
ren sich alle Sportler einig: 
Es ist zwar ein wenig ver-
rückt, aber es gehört zu 
den schönsten Spaßturnie-
ren des GC Ravensberger 
Land.  Klaus-Peter Schwärmer
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Auf zeichnerischer Entdeckungsreise durch Deutschlands 
Küchen

A Sauerkraut‘s kitchen
‚Noch ein Koch-
buch?‘ werden 
viele Fragen, wer 
braucht das? Diese 
Frage stand wahr-
scheinlich nicht 
im Vordergrund, 
als der kleine Ja-
ja-Verlag aus Ber-
lin dieses Projekt 
angegangen ist. 
Eher die Aus-
sage, ‚So ein 
Kochbuch gibt 
es noch nicht!‘. 
Und Spaß an 
der Sache hatte 

das Team bestimmt auch!

Die Autorin besucht ausgehend von Berlin 
alle Bundesländer der Republik und sammelt Rezepte, 
bei Freunden, in Wirtshäusern und Restaurants. Zurück 
in Berlin werden sie nachgekocht und für die Veröffent-
lichung aufbereitet. Dazu gehört auch, dass die Zuta-
ten und die fertigen Speisen nicht fotografiert, sondern 
gezeichnet werden. Das mutet zunächst merkwürdig 
an, noch nie wurde so viel fotografiert, wie heute. Die 
Autorin schreibt dazu: „Malerei und Kochen zu verbin-
den, bedeutet für mich ein Höchstmaß an Sinnlichkeit zu 
erreichen. Dem Betrachter einen Blick auf das Besondere 
beim Essen zu verschaffen. So tauche ich ein in die Wär-
me, die ein Butterkuchen braucht, um schön aufzugehen. 
... Für mich bietet das Zeichnen viel mehr, als nur das Es-
sen abzubilden. Ich versetze mich quasi in das Erleben des 
Essens.“ Ihr spezieller Zeichenstil changiert zwischen 
skizzenhafter Realität und eher skurrilen Abstraktio-
nen. Dazu noch einmal Anni von Bergen: „Das Resultat 
muss nicht Abbild der Realität sein, um wirklich perfekt zu 
sein. ... Vielmehr machen das ausgewogene Zusammen-
spiel der Farben und die eingefangene Stimmung das Bild 
besonders – genauso wie bei einem guten Essen.“

Selbst lange Zeit Vegetarierin geht sie im Vorspann 
auch auf die sehr aktuelle Frage des Fleischkonsums 
ein. Ihr Statement lautet: „Wie oft genieße ich Fleisch, wie viel Wertschätzung bringe ich dem Tier und meiner Umwelt entge-
gen und wie kann ich selbst die Welt ein bisschen besser gestalten. ... Der Sonntagsbraten heißt so, weil ich ihn an Sonntagen aß. Das ist eine Tradition, 
die ich nun fortführe, seitdem ich wieder Fleisch und Tierprodukte genieße.“

„‚A Sauerkraut‘s kitchen‘ ist ein künstlerisches Machwerk, dem ein verspielter Entdeckergeist innewohnt.“
Wenn Sie Spaß daran haben, diese Entdeckungs-
reise nachzukochen, werden Sie von ‚Königsber-
ger Klopsen‘ (Berlin) über ‚Labskaus‘ (Hamburg), 
‚Dibbelabbes‘ (Saarland), ‚Nonnenfürzle‘ (Bayern) 
bis ‚Pottsuse‘ (Sachsen-Anhalt) mit so vielen neu-
en Anregungen konfrontiert, dass man am liebs-
ten gleich loslegen will. 	            Mike Bartels

Anni von Bergen 
A Sauerkraut‘s kitchen 
Auf zeichnerischer Entdeckungsreise durch 
Deutschlands Küchen 
Jaja-Verlag Berlin, März 2020 
ISBN 978-3-946642-85-5 
Gesetzt in DIN Alternate und Condensed 
Gedruckt auf Munken, Papyrus 
Umfang 167 Seiten, Hardcover, Fadenbindung 
mit Lesebändchen 
26,00 €
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Haus Neuland lädt Jugendliche zu neuen Ferien-
camps ein – Teilnahme ist kostenlos.
Die Bildungsstätte Haus Neuland verbindet in neuen Jugendcamp-Formaten 
den Spaß an aktiven Sommerferien mit politischer Bildung: Mit dem ‚RealTalk-
Feriencamp‘ zum Thema Deutschrap und dem Jugendcamp zur Spurensuche 
der NS-Vergangenheit in Ostwestfalen-Lippe stehen im Sommer 2020 zwei An-
gebote zur Auswahl, die sich an den besonderen Interessen Jugendlicher ori-
entieren. Mitmachen können Interessierte zwischen 14 und 17 Jahren, die Teil-
nahme ist kostenlos. Beide Feriencamps finden in Haus Neuland und auf Basis 
eines umfangreichen Hygienekonzepts im Sinne des Infektionsschutzes statt.

Im RealTalkFeriencamp zum Thema Deutschrap (Montag, 27.07. bis Freitag, 
31.07.2020) sprechen wir mit Jugendlichen und dem Rapper S. Castro darü-
ber, was ihnen in Bezug auf das Genre Rap wichtig ist. Was bedeutet ihnen Rap 
und welche Rapper*innen sind besonders beliebt? Zusammen machen wir uns 
auf die Suche nach den Wurzeln, Themen und Kritikpunkten des Phänomens 
Deutschrap. Dabei können die Teilnehmenden ihr eigenes Reactionvideo zu 
ihrem Lieblingssong produzieren oder mit S. Castro ihren eigenen Song auf-
nehmen. Das Feriencamp ist Teil des Verbandprojekts ‚#HEIMAT reloaded. 
Kampagnen für eine lebendige Zivilgesellschaft‘ der Arbeitsgemeinschaft 
Demokratischer Bildungswerke und wird von der Bundeszentrale für politi-
sche Bildung gefördert.

Was ist in der Zeit des Nationalsozialismus in Ostwestfalen-Lippe passiert und 
was müssen wir tun, damit sich diese Geschichte nicht wiederholt? Das ‚My-
HistoryCamp: Vergangenheit erfahren, Zukunft gestalten‘ (Montag, 03.08. 
bis Donnerstag, 06.08.2020) bietet Jugendlichen die Möglichkeit, dieser und 
weiteren Fragen nachzugehen. Zusammen besuchen wir Orte mit NS-Vergan-
genheit in OWL, um dort mit Expert*innen über die Geschehnisse zu reden. 
Zum Abschluss produzieren die Jugendlichen Videos, Comics, E-Books und 
Podcasts über ihre Erlebnisse. Das Projekt ‚MyHistoryMap OWL – Mit Jugend-
lichen auf Spurensuche‘ wird von der Bundeszentrale für politische Bildung 
gefördert.

Da die beiden Veranstaltungen mit Bundesmitteln gefördert werden, ist 
die Teilnahme kostenlos – inklusive Übernachtung im Haus Neuland, Ver-
pflegung und Programm.

Weitere Informationen gibt es auf www.haus-neuland.de. Bei Fragen rund 
um die Anmeldung hilft die Buchungszentrale im Haus Neuland gerne weiter: 
05205/9126-33, buchungszentrale@haus-neuland.de

Von Deutschrap und 
der Region OWL: 

Sommerferiencamps für 
Jugendliche

Ferienfreizeit für 
Jugendliche

Oh wie schön ist OWL ... Wir wollen euch trotz Corona die Möglichkeit bie-
ten Urlaub zu machen - um nach den Absagen aller Ferienfreizeiten in den 
Sommerferien wenigsten eine kleine Reise zu unternehmen, möchten 
wir mit gemeinsam mit euch eine Woche in Schötmar bei Bad Salzuflen 
verbringen.

Dort können wir unser Camp auf dem großen Außengelände von Rio Ne-
gro aufbauen und direkt an der idyllischen daher fließenden Bega zelten. 
Auf dem Programm stehen für die Woche eine Kanutour, ein Floßbaupro-
jekt, Lagerfeuer, verschieden Kreativ- und Bastelangebote und natürlich 
genügend freie Zeit, um mal wieder mit deinen Freund*innen einfach 
draußen zu sein und die Ferien zu genießen. Unsere Teamer*innen wer-
den dabei auf eure Wünsche eingehen, sodass wir alle eine schöne Woche 
zusammen verbringen können. Da wir die ganze Zeit in der Nähe des Flus-
ses sind und auch viele Aktivitäten auf und im Wasser stattfinden sollen, 
können wir keine Anmeldungen von NichtschwimmerInnen annehmen.

Bitte selber mitbringen:

•	 Zelt*, Isomatte oder Luftmatratze und Schlafsack
*Für alle, die kein eigenes Zelt haben, können wir auch unsere eigenen 
Zelte verleihen. Der Aufwand der Desinfektion nach der Woche ist für 
uns sehr hoch, sodass wir auf möglichst viele selbst mitgebrachte Zelte 
hoffen.

Sollten Sie Schwierig-
keiten bei der Finan-
zierung dieser Frei-
zeit haben, melden 
Sie sich gerne bei uns. 
Wir können Ihnen bei 
der Beantragung von 
Zuschüssen behilflich 
sein oder eigene För-
dergelder dazugeben.

Freizeiten:
	 Termin	 Altersgruppe	 Preis	

• 	 20.07.2020 bis 24.07.2020 	 14 - 17 Jahre	 150,00 € 	

•	 27.07.2020 bis 31.07.2020 	 10 - 13 Jahre	 150,00 €

•	 03.08.2020 bis 07.08.2020 	 12 - 15 Jahre	 150,00 € 	

Zum Umgang mit dem Corona Virus
Wir haben uns für das Gelände von Rio Negro entschieden, weil wir glau-
ben, dass wir dort alle zur Zeit geltenden Hygieneregeln am besten einhal-
ten können. Wir treffen uns am Montagmorgen direkt in Schötmar, sodass 
wir gar nicht dazu gezwungen sind, gemeinsam eine lange Zeit im Bus zu 
sitzen. Das Programm wird draußen stattfinden - für schlechtes Wetter ha-
ben wir genügend Möglichkeiten, uns vor Regen zu schützen. Die Unter-
bringung erfolgt für je 1-2 Personen in selbst mitgebrachten Zelten. Auf-
grund der Nähe zu unserer Geschäftsstelle und euren Wohnorten können 
wir gut auf möglicherweise auftretende Krankheitssymptome innerhalb 
der Gruppe reagieren und sind in unseren Entscheidungen sehr flexibel. 
Da das Corona Virus noch nicht verschwunden ist und wir jederzeit mit ei-
ner Verschlechterung der Situation rechnen müssen, kann es sein, dass wir 
auch wieder kurzfristig absagen oder sogar ein laufendes Angebot abbre-
chen müssen. Das sollte euch und euren Familien bei der Anmeldung und 
für die Planung eurer Ferien bewusst sein.

Infos: 0521/9216470 oder hier: www.jugendwerk-awo-reisen.de
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Wahrnehmung und Beurteilung von Videos unterliegen also einem sich 
ändernden Zeitgeist. Die Aufgaben, denen sich Thomas Pollmer jeweils 
stellt, beginnen mit der Konzeption und Beratung, gehen über in eine Pro-
jektskizze und führen dann idealerweise zur Planung und Realisierung. Da 
Aussagen in Videos auch veralten können, gibt es auch die ‚Nachsorge‘, 
dies gilt eingeschränkt auch für sich verändernde technische Anforderun-
gen und Wiedergabeformate.

Das Geschehen auf den Punkt bringen
„Bei den Gottesdiensten, die ich für die Kirchengemeinde im Video dargestellt 
habe, gab es gleich eine ganze Reihe von Herausforderungen. Zum Beispiel 
die Musik und die spezielle zeitliche Struktur des Gottesdienstes. Die Aufnah-
men der Musikstücke nahmen viel Zeit in Anspruch, da die Musiker viel höhere 
Anforderungen an ihre eigene Performance stellten, als sie dies live in einem 
normalen Gottesdienst machen könnten. Wenn da eine Note ‚quer sitzt‘, wird 
einfach weitergespielt, für eine Wiederholung steht weder Zeit zur Verfügung, 
noch würde die Gemeinde dies akzeptieren bzw. erwarten. Bei einer Filmpro-
duktion ist das durchaus anders, die Aufnahmen für den Ostergottesdienst 
zum Beispiel haben so insgesamt fünf Stunden gedauert. Dann die zeitliche 
Struktur eines Gottesdienstes, die den Kirchenbesucher ja immer wieder abholt 
und die spielend eine Zeitstunde füllt. Allerdings passiert bei einem normalen 
Gottesdienst auch immer wieder etwas, die Gemeinde wird aktiv einbezogen 
und die Aufmerksamkeit wird von unterschiedlichen Akteuren immer wieder 

ptm-videoservice

In Szene gesetzt
In der letzten Ausgabe des Blickpunkts wurde in dem Interview mit Pastor 
Dr. Kerting über die Online-Gottesdienste der Ev.-Luth. Versöhnungskir-
chengemeinde Jöllenbeck berichtet. Von April bis Anfang Mai sind meh-
rere Gottesdienste in den drei Kirchen aufgezeichnet und jeweils termin-
gerecht veröffentlicht worden. Mit Ausnahme des punkt-6-Gottesdienstes 
hat Thomas Pollmer aus Theesen diese Videos erstellt (ptm-videoservice). 

Seine Dienstleistung zielt in erster Linie auf die Bedürfnisse von Firmen-
kunden: „Imagefilme, Produktpräsentationen, Videobegleitung von Firme-
nevents, Werbung – aus diesen Bereichen kommen überwiegend die Aufträ-
ge, die ich dann entsprechend umsetze. Während früher die Videos tatsächlich 
auch auf DVD geliefert wurden, ist heute das Ziel fast ausschließlich die Ver-
wendung im Internet. Also auf der eigenen Homepage des Unternehmens, be-
gleitend in einem Online-Shop, auf Facebook oder für YouTube. Dauer und 
Aussage dieser Videos unterliegen verschiedenen Trends, die aktuell zu kur-
zen, schnellen Schnitten tendieren. Das heißt, die Bilder in den Szenen müssen 
überzeugen, Zeit für langatmige Hintergrundinformationen oder Erklärungen 
gibt es oft nicht,“ so ein kurzes Resümee von Thomas Pollmer über seine 
Arbeiten. „Natürlich gibt es auch diametral andere Anforderungen. Bei einem 
Auftrag, in dem ein Friedwald vorgestellt wurde, wären schnelle Schnitte und 
aufregende Bilder völlig deplatziert gewesen. Auch eine private Feier wird in 
der Regel mit längeren Sequenzen dokumentiert, die späteren Betrachter brin-
gen dafür ja von vornherein die nötige Muße und Zeit mit.“

Aufnahmesituation in der Epiphaniaskirche in Vilsendorf 
(Foto Dr. Bettina Maoro-Bergfeld)

Eine andere Perspektive auf die Kirchenmusiker 
(Foto Dr. Bettina Maoro-Bergfeld)

neu geweckt. Bei den Aufnahmen im April und Mai waren die Kirchen bis auf 
den Pastor, die Musiker und eine Handvoll weiterer Personen leer. Auch könn-
te man glauben, einen Gottesdienst aufnehmen ist doch total simpel, schließ-
lich gibt es eigentlich nur eine Person, die die ganze Zeit im Rampenlicht steht. 
Das Gegenteil ist der Fall, zumindest wenn man den Anspruch hat, den Zu-
schauer für längere Zeit an das Geschehen auf dem Bildschirm zu fesseln. Auch 
die schon angesprochene zeitliche Struktur kann man nicht 1:1 übernehmen, 
da würden spätestens nach der ersten Viertelstunde auch die hartgesottenen 
Fans abschalten. Um noch mal auf die Musik zurückzukommen. Hier ist das 
Video auch klar im Vorteil, denn die Kamera kann ganz nah ran und die Mu-
siker zeigen, die sonst ja überhaupt nicht zu sehen sind! Bei der Vorbereitung 
der Gottesdienstvideos hatten sich alle Beteiligten auf eine Filmdauer von ca. 
20 Minuten geeinigt. Das war am Ende durchaus schwierig in der Umsetzung. 
Dennoch: eine anspruchsvolle Aufgabe, die meines Erachtens in dem gelunge-
nen Zusammenspiel der Pastoren, der anwesenden Gemeindemitglieder und 
der Musiker gut gelöst wurde. Ich habe persönlich stets den Anspruch, eine 
gute Arbeit abzuliefern, halbe Sachen sind nicht mein Ding.“

Dies ist offensichtlich der Fall, denn die Zugriffe auf die Videos übertrafen 
an dem Tag der ‚Erstausstrahlung‘ jeweils in ihrer Gesamtheit die Zahl der 
durchschnittlichen Gottesdienstbesucher und übertrafen so auch die Er-
wartungen der Kirchengemeinde. Sogar viel später wurden die Videos im-
mer wieder mal aufgerufen, ebenfalls ein Vorteil dieses Mediums.

Auf der entsprechenden Internetseite der Kirchengemeinde kann man 
den Hinweis lesen, dass auch in Zukunft in loser Folge Gottesdienste auf-
gezeichnet oder live online wiedergegeben werden sollen. Damit könn-
ten durchaus neue Zielgruppen im Stadtbezirk (oder darüber hinaus) er-
reicht werden. Aber die Vorstellung, dies könnte mal so eben nebenbei 
oder mittendrin erledigt werden, führt in die Irre und wird weder auf kurze 
noch auf lange Sicht Menschen dazu motivieren, diese Angebote zu nut-
zen. Und das wäre doch sehr schade.	    

Mike Bartels
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Freiluftgottesdienste im Sommer
Zum ersten Freiluft-Gottesdienst auf der Wiese vor der Auferstehungs-
kirche lädt die Ev.-Luth. Versöhnungs-Kirchengemeinde Jöllenbeck am 
Sonntag, den 28. Juni um 9.30 Uhr nach Theesen ein. Pfarrer Marcus Brün-
ger predigt zum Thema: „Gott, der alles gemacht hat“.
Mit dem Gottesdienst beginnt die siebenwöchige Sommerpredigtreihe 
der Gemeinde – diesmal zur Frage „Wer bist Du, Gott?“ Die Reihe be-
steht aus Gemeinschaftsgottesdiensten während der Sommerferien: 
Bei gutem Wetter finden sie überwiegend draußen und abwechselnd 
an den Gemeindestandorten Theesen, Vilsendorf und Jöllenbeck statt. 
Bei schlechtem Wetter wird man in die Marienkirche Jöllenbeck auswei-
chen, die als größtes der drei Gotteshäuser auch unter Corona-Bedingun-
gen genügend Plätze für höhere Besucherzahlen bietet. Hier wie auch 
bei den Open-Air-Gottesdiensten sind zurzeit nicht mehr als 100 Perso-
nen zugelassen. Um frühzeitiges Erscheinen mit Mundschutz wird gebe-
ten. Wer einen Zettel mit den eigenen Kontaktdaten mitbringt, erleichtert 
den Ablauf zu Beginn.

Weitere Termine:
•	 5. 7. um 11.00 Uhr, Ehrenhain, Vilsendorfer Straße 211 

Pfarrer Lars Prüßner: „Gott, der alles sieht und weiß?“

•	 12.7. um 10.00 Uhr, Jöllenbeck 
Pfarrerin Almut Begemann: „Gott, m/w/d?“

•	 19.7. um 9.30 Uhr, Theesen 
Pfarrer Thomas Hein: „Gott, den ich spüren kann“

•	 26.7. um 11.00 Uhr, Pfarrwiese Vilsendorf 
Prädikant Horst Haase: „Gott, der richtet und straft?“

•	 2.8. um 9.30 Uhr, Theesen 
Pfarrer Thomas Hein: „Mensch, Gott!“

•	 9. 8. um 10.00 Uhr, Hof Ellersiek, Heroldstraße 4 
Pfarrer Dr. Andreas Kersting: „Gott: drei…zwei…eins…meins!“ 

Hinweise auf aktuelle Änderungen finden Sie in den Schaukästen und auf 
der Website der Gemeinde: www.versoehnungs-kirchengemeinde.de

Dr. Bettina Maoro-Bergfeld

Predigtreihe vom 28.6.-9.8.2020

„Wer bist Du, Gott?“ 
Der Aktiv-Punkt 
Jöllenbeck bleibt aktiv

Der Aktiv-Punkt war seit Mitte März aufgrund der Corona-Krise ge-
schlossen und so fanden keine der sonst so beliebten Aktivitäten statt. 
Doch die Mieter*innen der umliegenden Wohnungen wollten zeigen, 
dass sie auch in diesen Zeiten als Hausgemeinschaft zusammenste-
hen und so sangen sie regelmäßig von den Laubengängen – natür-
lich mit dem entsprechenden Abstand – herunter, Corona zum Trotz. 
Gegen die Einsamkeit, auch wenn natürlich alle darauf warteten, dass 
das Begegnungszentrum wieder öffnen darf, denn eines ist der Ver-
gangenheit klargeworden: Kontaktlose Begegnung ist eine Sache, 
aber den direkten Kontakt 
mit Gleichgesinnten kann 
nichts ersetzen!
Sich über den Alltag austau-
schen, sich zum Spielen oder 
zur Gymnastik treffen, das 
fehlte einfach und so sangen 
sie alle weiter: „Die Gedanken 
sind frei!“, bis endlich die gute 
Nachricht kam:

Der Aktiv-Punkt darf unter 
Einhaltung der Hygiene- 
und Abstandsregelungen 
wieder öffnen!
Welche Angebote aktu-
ell stattfinden, erfahren 
Sie unter der Telefonnum-
mer 05206 / 23 36 bei Esther 
Hiersemann
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 „Wann sind wir endlich da?“ Jeder, der sich an seine Reise-Erfahrungen 
mit der Familie erinnert, hat diese Frage garantiert gestellt und gehört, 
sobald man mit anderen unterwegs in den Urlaub ist weiß Christoph 
Birnstein vom ACE. Damit für alle Reisenden die richtige Antwort ge-
funden werden kann, gibt der Kreisvorsitzende des ACE Ostwestfalen-
Lippe Tipps für eine stressfreie Fahrt in den Urlaub.

Sicherheit für Kinder
Bis zu einer Körpergröße von 149 Zentimetern und/ oder bis zum voll-
endeten zwölften Lebensjahr müssen Kinder bei allen Autofahrten mit 
einem geeigneten Kinder-Rückhaltesystem gesichert werden. Dabei 
unbedingt, auf die ECE-Zulassung achten. Bei längeren Fahrten emp-
fiehlt sich ein gut gepolsterter Sitz, in dem Kinder gut schlafen können. 
Im Sommer kann dieser mit einem hitzeausgleichenden Stoff bezogen 
werden und spezielle Gurtschoner können Reiben auf der Haut verhin-
dern. Auch sollte an den hinteren Türen die Kindersicherung aktiviert 
und die Fenstersperre eingestellt sein, damit das Kind weder Tür noch 
Fenster während der Fahrt selbständig öffnen kann. Christoph Birn-
stein rät dringend, darauf zu achten, dass Kinder das Auto ausschließ-
lich über die Beifahrerseite und nicht in Richtung des fließenden Ver-
kehrs verlassen.

Reisekrankheit
Manchen Kindern und Mitfahrenden wird auf der Rückbank im Auto 
übel. Daher sollten alle Reisenden weder nüchtern noch mit zu vollem 
Magen aufbrechen, stets für frische Luft und ausreichend Pausen sor-
gen. Wem als Mitfahrerin oder Mitfahrer beim Autofahren übel wird, 
der sollte einen 
möglichst un-
beweglichen 
Punkt am Ho-
rizont fixieren, 
dann beruhigt 
sich der Ma-
gen in der Regel 
wieder. Für den 
Notfall müssen 
Spucktüten und 
Küchenrolle in 
Reichweite sein, rät der Birnstein.

Zeitplanung und Pausen
Die Reise sollte bereits im Vorfeld so geplant werden, dass Babys und 
Kleinkinder möglichst in ihrem Rhythmus bleiben. Für den Start einer 
längeren Autoreise kann es sinnvoll sein, bereits sehr früh loszufahren, 
da die Straßen meist leerer sind und Kinder weiterschlafen können. 
Pauschal ist es empfehlenswert, nicht deutlich mehr als fünf Stunden 
einem Tag zu fahren und immer ausreichend Pausen zu machen. Kurze 
Unterbrechungen und Bewegung entspannen übrigens nicht nur die 
Kinder auf der Rückbank, sondern die gesamte Reisegruppe, erinnert 
sich Birnstein.

Verpflegung
Nicht hungrig, aber auch nicht mit einem zu vollen Magen starten. Für 
den kleinen Hunger zwischendurch sind gesunde, leichte Snacks wie 

Sommerferien

Mit Kindern sicher in den Urlaub starten
Obst und Gemüse ratsam. Ganz wichtig: Regelmäßig und ausreichend 
trinken, am besten Wasser oder Tee.

Entertainment
Trotz Vorfreude langweilt sich über kurz oder lang jedes Kind. Abhilfe 
schaffen hier neben den Klassikern wie Radio, Hörbücher, Bücher, Mu-
sik auch gemeinsame Ratespiele, um so alle Mitreisenden zu aktivie-
ren. Und ganz wichtig: Die liebsten Kuscheltiere müssen eingepackt 
werden.

Sonnen- und Hitzeschutz
Verkehrsexperte Birnstein 
weist eindringlich darauf hin, 
dass weder Kinder noch Tie-
re allein im Fahrzeug zurück-
gelassen werden dürfen! Im 
Sommer drohen durch Hitze 
schnell erhebliche Gefahren 
durch Dehydrierung und Hitz-
schlag. Dies gilt auch bei mo-
deraten Temperaturen, denn 
der Innenraum heizt sich sehr schnell auf. Sich selbst überlassene Kin-
der können unter Umständen auch auf gefährliche Ideen kommen und 
sich und andere gefährden. Um eine Erhitzung des Auto-Innenraums 
zu vermeiden, sollte während der Pausen das Fahrzeug im Schatten 
abgestellt werden. Falls dies nicht möglich ist, empfiehlt der ACE, die 
Armaturen mit einem hellen Baumwolltuch abzudecken, um Lenkrad 
und Cockpit vor der direkten Sonneneinstrahlung zu schützen. Kinder 
und Mitreisende auf der Rückbank können gut mit einer Folie, die auf 
den Seitenscheiben angebracht wird, oder mobilen Sonnenschutz-
matten geschützt werden. Auch wenn es sehr heiß ist und die Kli-
maanlage angenehm kühlt, sollte die Temperaturdifferenz zwischen 
Innen und Außen 6 Grad Celsius nicht überschreiten. Der Luftstrom 
sollte nicht direkt auf Körperregionen gerichtet sein, um Erkältungs-
krankheiten und Abkühlung des Körpers durch Zug zu vermeiden Au-
ßerdem ist für den Kreislauf der Hitze-Ausgleich nach dem Aussteigen 
nicht zu rasant. für die Fahrt rät der ACE zu bequemer, möglichst at-
mungsaktiver Kleidung.

Es geht los
Birnstein empfiehlt zur Reiseplanung auf die Mobilitäts-App des ACE 
Auto Club Europa zurückzugreifen. Diese ermöglicht ein frühzeitiges 
Ausweichen bei längeren Staus und zeigt an, ab wann sich bei Störun-
gen des Verkehrsflusses eine Ausweichstrecke überhaupt lohnt.

Trotz der Reiselockerungen rät Birnstein aber vor dem Reiseantritt 
dringend dazu, tagesaktuelle Reiseinformationen einzuholen und 
sich auch über regionale Reisebeschränkungen zu informieren. Wie 
die letzten Tage belegen, kann sich die Situation jederzeit und unvor-
hergesehen ändern. Änderungen, seien es Erleichterungen oder ver-
schärfte Regelungen, können auch regional in Kraft treten. 

Der ACE bietet seinen Mitgliedern bei Pannen oder Unfällen natürlich 
trotzdem und rund um die Uhr Hilfestellung. auch zur aktuellen Co-
rona-Krise hat der ACE auf seiner Homepage (www.ace.de) die wich-
tigsten Fragen und Antworten zusammengefasst. Dort finden sich 
zudem auch Verlinkungen zu weiteren Informationsseiten erläu-
tert Birnstein.
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Immer wieder drohen im Sommer auch Gefahren durch Starkregen 
und Gewitter. Christoph Birnstein, ACE-Kreisvorsitzender in Ostwest-
falen, gibt Hinweise, wie Auto-, Motorrad- sowie Radfahrerinnen und 
Radfahrer sich verhalten sollen, damit sie auch bei schlechtem Wetter 
sicher unterwegs sind.

Mit dem Auto
Geraten Autofahrerinnen und Autofahrer in ein Gewitter drohen in ers-
ter Linie Gefahren durch schlechte Sicht, Starkregen, Hagel und Sturm-
böen. Plötzlicher Starkregen kann zu Aquaplaning führen und die 
Sicht beeinträchtigen. Verschwinden die Wasserspuren des auf nasser 
Fahrbahn vorausfahrenden Fahrzeugs bereits nach wenigen Metern 
ist Vorsicht geboten. Dann behutsam die Geschwindigkeit reduzie-
ren und das Lenkrad gerade halten. Bei extremen Wetterbedingun-
gen ist es ratsam, einen Parkplatz anzusteuern, Fenster und Schiebe-
dach sollten laut Birnstein bei Gewitter geschlossen sein. Sturmböen 
bergen Gefahren durch herumwirbelnde Äste und andere Gegenstän-
de auf der Fahrbahn. Vorausschauendes Fahren und die unbedingte 
Einhaltung des Sicherheitsabstandes zum vorausfahrenden Fahrzeug 
können schlimme Unfälle verhindern. Fahrzeuge mit Dachaufbauten, 
Wohnmobile und Gespanne sind bei starkem Seitenwind besonders 
gefährdet. Die Geschwindigkeit sollte verringert und das Lenkrad mit 
beiden Händen festgehalten werden. Besondere Vorsicht ist auf Brü-
cken und bei der Ausfahrt aus einem Tunnel geboten. Bei sehr starkem 
Sturm ist es ratsam, Fahrten zu unterbrechen oder zu verschieben.

Mit dem Wohnmobil oder dem Caravan
Fahrzeuge mit Dachaufbauten, Wohnmobile und Caravan-Gespanne 
sind bei starkem Seitenwind besonders gefährdet. Die Geschwindig-
keit sollte verringert und das Lenkrad mit beiden Händen festgehal-
ten werden. Besondere Vorsicht ist auf Brücken und bei der Ausfahrt 
aus einem Tunnel geboten. Auch bei Starkregen gilt auch aufgrund der 
Beladung besondere Vorsicht: Es muss dann mit Aquaplaning sowie 

Sicher unterwegs bei Starkregen und Gewitter
einem veränder-
ten Fahrverhalten 
von Caravan und 
Zugmaschine ge-
rechnet werden. 
Verkehrsexperte 
Birnstein rät des-
halb eindringlich 
zu einem erhöh-
ten Sicherheitsab-
stand sowie zur 
Verringerung der 
Geschwindigkeit. 
Ist das Wetter zu 
schlecht, sollte die 
Fahrt an einem sicheren Ort unterbrochen werden.

Mit dem Fahrrad
Werden Radfahrende von einem Gewitter überrascht, sollten sie ab-
steigen, das Fahrrad abstellen und in sicherer Entfernung Schutz su-
chen. Mindestens 10 Meter Abstand zum Rad – besser mehr – sollten 
eingehalten werden, um bei einem eventuellen Blitzschlag keinen 
Schaden zu nehmen. Den besten Schutz bietet der Aufenthalt in ei-
nem Gebäude mit Blitzableiter. Türme, Stromleitungen und Masten 
sollten gemieden, metallische Gegenstände, etwa an einer Bushalte-
stelle, nicht berührt werden. In einem Wald sollte sich vom Waldrand 
und Baumstämmen ferngehalten werden, genauso wie von freiste-
henden Bäumen auf freiem Feld. Nicht zu unterschätzen sind Gefah-
ren durch stürmischen Wind und herumfliegende Äste- 

Auf dem Motorrad
Mit dem Motorrad bei Gewitter unterwegs zu sein birgt besonde-
re Gefahren: Aquaplaning, schlechte Sicht und drohender Blitzein-
schlag sind mitunter lebensgefährlich. Bei Starkregen unbedingt Tem-
po drosseln, nicht plötzlich beschleunigen und nicht abrupt bremsen. 
Bei Gewitter ist es am sichersten, die Fahrt zu unterbrechen und ei-
nen Parkplatz aufzusuchen. Dann in einem Abstand von mehr als 10 
m Schutz suchen. Bis zum Erreichen eines sicheren Parkplatzes sollten 
exponierte Stellen und die Nähe zu Bäumen und Masten vermieden 
werden. Motorradfahrenden rät Birnstein eindringlich dazu, bei sehr 
schlechtem Wetter die Fahrt zu verschieben oder so lange zu unter-
brechen, bis sich die Wetterbedingungen gebessert haben.
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24 Marktplatz

Im Januar war Baubeginn in der 
Papenstraße!
In ruhiger und grüner Lage von Jöllenbeck 
entstehen acht Neubau-Mietwohnungen mit 

Carports und Außenstellplätzen in moderner Architektur. 		
Alle Wohnungen sollen langfristig vermietet werden.
Klare Linien und Strukturen sowie optimale Ausnutzung der Flächen 
und helle, lichtdurchflutete Räume prägen das Bauvorhaben, geplant 
und ausgeführt durch Fischer Bau.
Mietwohnungen in hochwertiger Bauausführung mit 2, 3 oder 4 Zim-
mern mit südlich ausgerichteten Terrassen mit Gartenanteil oder Balko-
nen – hier ist für jeden etwas dabei!
Barrierefrei, bodentiefe Fenster mit 3-fach Verglasung, Fußbodenhei-
zung und Designbodenbelag gehören zum Ausstattungsstandard. 
Jeder Wohnung ist ein Kellerraum zugeordnet, zusätzlich steht der 
Hausgemeinschaft ein Wasch- und Trockenraum zur Verfügung. Selbst-
verständlich ist ein Aufzug vorhanden.

Sichern Sie sich Ihre Wunschwohnung, jetzt haben Sie 
die Auswahl!
Der Exklusiv-Vertrieb liegt bei Am Buschkamp Immobilien GmbH & Co. 
KG in BI-Gellershagen, Jöllenbecker Straße 256.

Gehören Sie zu den Ersten!
Wir beraten Sie gern persönlich unter 0521-95 96 83 0.
Als Dekra zertifizierte Sachverständige und Immobilienvermittler seit 
über 33 Jahren sind wir auch Ihre kompetenten Partner bei der Preisfin-
dung bzw. Vermittlung Ihrer jetzigen Immobilie.

Wir freuen uns auf Sie! 


